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Zur Vergeltung gebucht!
Wehrloſer deutſcher Fiſchkutter beſchoſſen

Berlin, 26. Juni. Der Kampf gegen nicht
militäriſche Ziele bei engliſchen Einflügen
in Nord- und Weſtdeutſchland wird auch auf
See betrieben. Der deutſche Fiſchkutter
„Jan Hinnick“ iſt vom Fiſchfang in der
Noröſee in ſeinen Heimathafen zurückge-
kehrt und berichtet folgendes Erlebnis:
„Wir hatten den ganzen Tag gefiſcht und
waren morgens um 2.15 Uhr in Sicht der
Küſte vor Anker gegangen. Ein Mann blieb
auf Wache. Vorſchriftsmäßig wurde die
Ankerlampe gehißt. Um 2.35 Uhr meldete
der Wachthabende, ein Flieger komme im
Tiefflug auf den Kutter zu, werfe Leucht-
raketen und ſchieße mit Maſchinengewehren.
Der Angriff wurde kurz darauf wiederholt,
worauf der Schiffer den Befehl gab, ſofort
die Ankerlampe zu löſchen. Der feindliche
Flieger, der die Poſition des Schiffes nicht
mehr ausmachen konnte, flog dann in weſt-
licher Richtung davon. Beim Ueberholen
des Bootes wurden fünf Einſchüſſean Deck und an der Boröwand feſt
geſtellt.“

Der Umſtand, daß das Fahrzeng eine
Ankerlampe führte, mußte, wie man in zu-
ſtändigen deutſchen Kreiſen erklärt, dem
engliſchen Flieger ohne weiteres fagen, daß
er ein friedliches Fahrzeug vor ſich hatte. Es
handelte ſich alſo um einen vorſätz lichen
Angriff auf ein nichtmilitäri-ſche s Ziel. Wie das planloſe Bombar-
dieren nichtmilitäriſcher Landziele, ſo wird
auch dieſer Vorfall zur Vergeltung
gegen England gebucht!

Engliſche Blockade auch
gegen Spanien und Poringal

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 26. Juni. Jn London

wurde am Mittwoch amtlich erklärt, daß nach
der Ausdehnung der Blockade auf Frank-
reich jetzt auch die ſpaniſchen und
portugieſiſchen Schiffe beim Ein
und Auslaufen in ihre Heimathäfen abge
fangen werden ſollen. Die engliſche Flotte
habe bereits Order erhalten, die Jagö auf
die Schiffe der beiden neutralen Länder zu
beginnen. Die britiſche Blockadepolitik hat
alſo jetzt dazu geführt, daß England den
Hungerkrieg gegen alle neutralen Länder
des Kontinents führt.
Hoover mißfällt in London

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 26. Juni. London iſt über

die Haltung der Vereinigten Staaten ſtark
enttäuſcht. Der Abbruch der Verhandlungen
über den Verkauf von 20 Torpedobooten an
England hat ebenſo Mißfallen hervor-
gerufen wie die Rede des früheren amerir-
kaniſchen Staatspräſidenten Hoover, der
auf dem republikaniſchen Kongreß erklärte:
„Die provokatoriſchen Reden unſerer offi-
ziellen Perſönlichkeiten müſſen aufhören.
Des Präſidenten erſte Pflicht iſt
es, zu verhindern, daß wir uns zum Kriege
verpflichten“. Nach Londoner Auffaſſung
zeigt dieſe Rede an, daß in Amerika der
Kreis der Politiker wächſt, die die Vereinig
ten Staaten von den Ereigniſſen in Europa
fernhalten wollen.

Japaniſche Ankernehmung
gegen die indochineſiſche Grenze

Schanghai, 26. Juni. Japaniſche Streit-
kräfte leiteten im Raume von Nanning
(Provinz Kwangſi), wie das japaniſche
Hauptquartier der Südchingarmee bekannt
gibt, Ope rationen in Richtung der
indochineſiſchen Grenze ein zwecks
Unterbindung der Waffenlieferungen nach
Tſchungking. Die japaniſche Vorhut traf in
der Nacht zum Mittwoch in der Nähe von
Lungtſchau, einem wichtigen Verkehrsknoten-
punkt 30 Kilometer von der Grenze entfernt,
ein.

dazu übergegangen, außer

Englands Schuldkonto wächſt
Berlin, 26. Juni. Jn London und

ganz England wächſt die Unſicherheit und
Nervdſität immer mehr. Alle beſchäftigt die
Frage, wie nun wohl die weitere
Entwicklung des Krieges gegen Eng
land ſein wird. Die allgemeine Nervoſität
hat auch das britiſche Luftfahrtminiſterinm
ergriffen. Die den engliſchen Fliegern ge
gebenen Anugriffsziele laſſen auf ein völliges
Durcheinander ſchließen.

Jn der Nacht vom 20. zum 21. Juni
wurden insgeſammt 371 Spreng- und
Branundbomben auf deutſches Hei-
matgebiet abgeworfen, 16 Zivil
perſonen wurden getötet und 41 verletzt.
u. a. wurde ein Bombenaugriff auf die
Stadt Duis burg geflogen, durch den rei
Häuſer und eine katholiſche Kirche ſchwer
beſchädigt wurden. Jn der Stadt Rhunnern

wurden Bomben geworfen, durch
die teils Schaden an Häuſern, teils aber nur
Flurſchaden verurſacht wurde.

Jn der Nacht vom 23. zum 24. Juni,
6.40 Uhr, ſind die engliſchen Flieger ſchon

den üblichen

Bombenangriffen auf kleine und kleinſte
Orte auf freiem Gelände ſtehende Gebände-
komplexe zu bombardieren. Jn der Nacht
wurden zum Beiſpiel zwei Bomben auf
Schloß Styrnun bei Mülheim-Ruhr abge
worfen, wodurch der Verwalter tödlich ver
letzt wurde. Es entſtand hier nur mäßiger
Sachſchaden. Auf das Schloß Rheydt.
das drei Kilometer nordweſtlich der Stadt
Rheydt liegt, wurden ſogar ſieben Bomben
geworfen, die aber keines der Gebände
trafen, ſondern nur Flurſchaden anrichteten.

Glaubt das britiſche Luftfahrtminiſterinm
wirklich, derartzgen Methoden das
deutſche Volk auf die Knie zwingen zu kön
nen? Man ſcheint in London noch nicht be
griffen zu haben, daß mit den Methoden,
wie ſie britiſche Flieger gegen wehrloſe
Araberdörfer angewandt haben, keine glei

Deutſchlan

Ruhe gebracht werden; denn ſie weiß, daß
der Segenfchlag der deutſchen Luft
waffe der engliſchen Bevölkernng tanu
ſendfältige Schrecken bringen
wird, wogegen die von einer unfähigen
britiſchen Luftkriegführung verurſachten
nächtlichen Ueberfälle verblaſſen werden.

Das britiſche Schuldkonto wächſt.

Churchill vor dem Unterhaus
„Unſere Juknuft ungewiß und finſter“ Erklärung zur Lage fiel aus

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 26. Juni. Alle Be

richte der neutralen Beobachter in London
ſtimmen darin überein, daß ſich England in
fieberhafter Erwartung deutſcher Angriffe
befindet. Das Gefühl der Unſicherheit laſſe
ſich nicht in Worte kleiden. Nur wenn man
ſich dieſes Bild der allgemeinen Unſicher
heit und der grauenhaften Angſt vor der un
ausweichlichen Auseinanderſetzung vor
Augen hält, kann man die veränderte Hal-
tung verſtehen, die ſelbſt ein Kriegshetzer
vom Schlage Churchills in dieſen Stunden
an den Tag legt.

Churchill hatte angekündigt, daß er am
Dienstag eine Erklärung über die briti-
ſchen Poſitionen abgeben werde. Was er
jedoch im Parlament mit ſtockender Stimme
vorbrachte, fiel neben der programmmäßigen
Schmähung des einſtigen Bundes-
genoſſen völlig aus dem Rahmen deſſen,
was man ſonſt aus dem Unterhaus zu hören
ewohnt iſt. Er erklärte den auf Kohlen
itzenden Abgeordneten, daß er zu der Ent-

wicklung der letzten Tage nichts Nenes
mitteilen könne. Das Haus werde
von ihm nicht verlangen, daß er ein Bild
über die nahe Zukunft umreiße. Er wäre
gern bereit, in der nächſten Woche ſeine an
gekündigte Erklärung abzugeben. Es ſei
bequemer, wenn man dieſe Dinge in einer
Geheimſitzung diskutierte. Man kann ſich
leicht vorſtellen, wie dem mit Blut beſudelten
Staatsmann, der ſich der unausweichlichen
Abrechnung gegenüberſieht, das Grauen
packte, als er erklärte: „Uunſere Zu-kunft iſt ungewiß und finſter.“

Mit eiſigem Schweigen nahm das Parla-
ment das Eingeſtändnis auf. Die Grabes-
ſtille wurde von Hore Beliſha unterbrochen,
der die Regierung fragte, ob das Parla-
ment und die „freie Preſſe“ weiterhin ihre
Funktionen erfüllen. Der Miniſterpräſident
verſicherte, daß den beiden Einrichtungen
keine Beſchränkung auferlegt werde, daß
jedoch Vorbereitungen getroffen ſeien, um
ſicherzuſtellen, daß Parlament und Preſſe
ihre Aufgabe in jeder Beziehung erfüllen

könnten. Offenbar wollte Churchill damit
gr r r r daß bereits in derrovin otquartiere ſowohl fürdas Unterhaus als auch für die großen Lon
doner Zeitungen eingerichtet ſind, die im
Notfall ſofort bezogen werden können.

Den Hauptteil ſeiner „gemäßigten“ Rede
nahm der lahme Verſuch in Anſpruch, ſich
von den ſchweren Anklagen der franzöſiſchen
Regierung reinzuwaſchen. Nach alter Ge-
pflogenheit verſuchte er den teufliſchen
Plan, Frankreich noch auf dem Sterbebette
zu erdroſſeln, damit aus der Welt zu ſchaf-
fen, daß er die Regierung Pétain der Lüge
bezichtigte. Er ſei am 13. Juni mit dem
Außenminiſter und Lord Beaverbrook nach
Tours geflogen, um mit Reynaud zu ver
handeln. Alles, was jetzt die franzöſiſche
Regierung hierüber der Welt mitteile, ſei
unwahr.

Der franzöſiſche Generalſtab habe darauf
gedrängt, Frankreich aus dem Bundes-
genoſſenverhältnis zu entlaſſen, um Waffen-
ſtillſtandsver handlungen nachzuſuchen. Chur
chill habe den Franzoſen erklärt, er ſei
dazu nicht in der Lage. Am !6. Juni ſei
nach der amerikaniſchen Antwort das eng-
liſche Kabinett ſofort zuſammengetreten und
habe folgenden Entſchluß gefatzt: Der Bünd-
nisvertrag mit Frankreich ſei mit derfranzöſiſchen Republik und nicht mit
einer Regierung oder militäriſchen Gruppe
geſchloſſen. Man habe gefordert, daß auf
alle Fälle die franzöſiſche Flotte ſofort
britiſche Häfen anlaufen müſſe. Churchill
ſchilderte dann weiter, daß er ſich bereits im
e r befunden habe, am nach Frank-
reich zu fliegen, als er die Nachricht von dem
Sturz Reynauds erhalten habe.

Nach einem letzten verräteriſchen Appell
an alle Franzoſen außerhalb des Mutter
landes, ſich den Engländern ans Meſſer zu
liefern, ſchloß Churchill das franzöſiſche
Kapitel, das er beklagenswert, aber erinne-
rungswert nannte, mit den bezeichnenden
Worten: Jetzt ſei England ſich ſelbſt
der Nächſte. Jetzt müſſe England auf
ſeine eigene Rettung bedacht ſein.

Schickſal unabwendbar
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

„Der Zuſammenbruch Frankreichs iß
eine bittere Lektion für England. Wenn
England die richtige Lehre daraus ziehen
will, müſſen alle Gründe dafür aufgedeckt
werden, weshalb Frankreich zermalmt wor-
den iſt.“ Dieſe bemerkenswerten Sätze ent
ſtammen der Londoner „Daily Mail“. Faſt
könnten ſie den Anſchein erwecken, als ob
in manchen engliſchen Gehirnen endlich die
Erkenntnis dämmern würde, in welch ver
brecheriſcher Weiſe die plutokratiſchen Macht
haber Londons den Verbündeten in ſein
Unglück ſtürzten. Tatſächlich aber bleibt
man in England bei der entgegen
geſetzten Taktik. Von ſämtlichen Blät
tern wird betont, daß England den Krieg
mit allen Mitteln fortſetzen werde.

Nachdem Frankreich als Feſtlanddegen
des britiſchen Weltimperiums ausgefallen
iſt, richtet die engliſche Preſſe um ſo nach-
drücklichere Appelle an die amerikaniſche Adreſſe, die ſich nicht zuletzt an die
von Churchill vor kurzem verkündete Utopie
klammern, daß Deutſchland wirtſchaftlich
keinen Winter mehr überſtehen könne, da
ihm be eine grauenhafte Hungers-
not drohe. Mit Hilfe der VereinigtenStaaten, deren aktive Unterſtützung von
der Londoner Propaganda immer als abſo
lut ſicher dargeſtellt wird, ſollen das Reich
und Jtalien daher im nächſten
Kriegswinter wie ſie ſagen, durch eine
Blockade erdroſſelt werden. Gleichzeitig
bemüht ſich die engliſche Preſſe erneut, auf
dem Balkan Unruhe zu ſtiften, indem ſie
eine deutſche Aktion nach dem Südoſten als
bevorſtehend annimmt, da Deutſchland
man höre und ſtaune für das Millionen-
heer ſeiner Arbeitsloſen keine andere Be-
ſchäftigung habe. Es erübrigt ſich, auf dieſen
Blödſinn auch nur mit einem Wort der Er
widerung einzugehen. Aber ſie möge doch
verzeichnet ſein als Ausdruck der fieber-
haften Bemühungen der britiſchen Propa
ganda, die durch die franzöſiſche Waffen-
ſtreckung auf einen Tiefpunkt geſunkene
Stimmung des engliſchen Volkes etwas auf
zupulvern. Dem gleichen Zweck dienen die
fortgeſetzten Be ſchimpfungen des
Marſchalls Pétauin und ſeiner Regiernng,
die natürlich ebenſo die Abſicht verfoloen
mitverantwortliche Kabinett Churchill rein-
zuwaſchen. Churchill ſelbſt unterzog ſich
dieſer peinlichen Aufgabe im Unterhaus,
wobei er die für ihn typiſchſte Löſung fand:
Er beſchuldigte Pétain rundweg der Lüge
und tat ſo, als ob England den Franzoſen

ſtets die uneigennützigſte und weiteſtreichende
Hilfe gewährt habe, die bekanntlich zuletzt in
der Forderung nach einer Einverleibung
Frankreichs in das Empire, der Abtretung
der franzöſiſchen Flotte und der Ausliefe-
rung der franzöſiſchen Kolonien beſtand.

Schon mehrfach wurde die entſprechende
engliſche Behauptung von Mar-
ſchall Pétain als bewußte Unwahr-
heit angeprangert. Jn ſeiner letztenRundfunkanſprache zerpflückte er aber auch
die eben erwähnte Spekulation der Briten,
den Krieg auf Grund ihrer ſagenhaften über
ſeeiſchen Reichtümer und ihrer angeblichen
Herrſchaft auf den Weltmeeren erfolgreich
fortſetzen zu können. „Weder heute noch
geſtern gewinnt man einen Krieg nur mit
Gold und Rohſtoffen“, erklärte der fran-
zöſiſche Miniſterpräſident; er war belehrt
worden durch die Erfahrungen Frankreichs,
das ſich ſelbſt einmal in den gleichen Jllu
ſionen gewiegt hatte. „Der Sieg hängt ab
von den Mannſchaften, dem Material und
den Bedingungen ihrer Anwendung.“ Dieſer
Satz iſt dann richtig, wenn man unter den
Erfolgsgründen auch jene Faktoren einrech-
net, die in Wirklichkeit den deutſchen Sieg in
Frankreich mit herbeiführten, nämlich die
geniale Führung, der Geiſt und die Ausbil-
dung der Truppen.

Ebenſo wie Frankreich wird auch Eng
land eines Tages ſeine Jlluſionen bezahlen
müſſen, auch wenn Churchill heute noch
glaubt, durch Lügen, Drohungen und Ver-
ſprechungen die Unabwendbarkeit des Schick-
ſals beſchwören zu könnep



rege Deutſchlands ganze Kraft gegen England
pt. Frankfurt a. M., 26. Juni.Meld.) Die Tatſache, daß die Surentt

ſtandskommiſſion, deren Aufgabe es iſt, die
Durchführung des Waffenſtillſtandsver-
trages zu regeln und zu überwachen, in
Wiesbaden tagt, wird von der Bevölkerung
dieſer Stadt mit Genugtuung empfunden.
War es doch in Wiesbaden im ſchönen
Schloß, wo die franzöſiſche Be
ſatzungsarmee ihr Hauptquar-
tie r aufgeſchlagen, General Modac ſeinen
Sitz genommen hatte, von wo aus Befehle
herausgingen, unter denen das rheiniſche
Land ſo ſchwer leiden mußte. Jn den be-
kannten Hotels der Stadt haben nun die
Vertreter der deutſchen und franzöſiſchen

e Der erEingängen iuſer n deutſche Soldaten unter Gewehr auf Poſten, hier und
dort ordnen Männer der Schutzpolizei den
regen Verkehr der Militärkraftwagen. Die
Bevölkerung ſelbſt verfolgt mit Jntereſſe
den Gang der Ereigniſſe, aber nichts iſt zu

oder zu ſpüren von müßiger Neugier.
Jn den Wohnſtätten der Delegationen

cht natürlch ein emſiges Getriebe.
offiziere und Kuriere kommen und

gehen, ein großes Aufgebot von Elektro
technikern, Telephonarbeitern und Beamten
der Reichspof iſt eingeſetzt, um eine zuver
ſſige und reibungsloſe Nachrichtenüber-
mittlung zu gewährleiſten. Eine Vielzahl
von Leitungen mußte gelegt werden, Fern-
ſchreiber waren einzurichten und ſprach-
kundige Stenographen mußten herangeholt
werden. Oft ſtand nur eine Stunde zur

777 um die ergangenen Befehle
und orönungen durchzuführen.

Der Bericht des OKW.

Wieder Bombenangriffe
in Mittelengland

Führerhanptquartier, 26. Juni.
Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Jn der Nacht zum 26. Juni griffen unſere

Kampfflugzenge in Mittelengland mehrere
Flugplätze und Anlagen der Flugzeng-
induſtrie erfolgreich mit Bomben au.

Nachträglich wird bekannt, daß am
234. Juni auf der Höhe von Bayonne auf
ein feindliches Trausportſchiff von etwa
7000 To. ein Bombenangriff unternommen
wurde, der heftige Detonationen und
Brände zur Folge hatte.

Ein deutſches Unterſeeboot torpedierte
ſüdweſtlich Jrland den bewaffneten briti-
ſchen Dampfer „Saranuge“ (12 000 BRT.)
und zwei weitere bewaffnete feindliche
Handelsdampfer.

Von drei britiſchen Briſtol-Blenheim-
Flugzengen, die geſtern ernent verſuchten,
den Flugplatz Stavanger-Sola anuzugreifen,
wurden zwei durch unſere Jäger ab
geſchoſſen. Das dritte verſchwand, ohne zum
Angriff zu kommen.

Die Bombenwürfe britiſcher Flugzeuge
in der Nacht zum 26. Juni in Nord und
Weſtdentſchland trafen keine militäriſchen
Ziele und richteten uur geringfügigen
Schaden an. Soweit bisher bekaunnt, wurden
vier Perſonen getdtet.

Der italienische Heeresbericht:

Vergebliche engliſche Angriffe
auf Reapel und Oſtafrika

Rom, 26. Juni. Der italieniſche Heeres
T 7yt vom Mittwoch hat folgenden Wort-
aut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekaunt: Nichts zu melden von den Fronten
des Mutterlandes und Nordafrikas.

Jn Oſtafrika vergebliche engliſche Luft
augriffe auf Asmarag und Diredang. Zwei
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Ein verſuchter Luft angriff gegen
Neapel iſt durch das Eingreifen unſerer
Jagdflugzeuge und der Luftabwehr vereitelt

die den Feind in die Flucht
ugen.

Rooſevelt unkerzeichnet

das Wehrprogramm der UsA
Waſhington 26. i. Präſident Rooſevelt

unterzeichnete am Mittwoch die Geſetzesvor-
lage, die zur Finanzierung des vom Kongreß
gutgeheißenen rieſigen Wehrpro-
grammes Rooſevelts die Bundeseinnah-
men für die nächſten fünf Jahre durch Er
chließung neuer Steuerquellen

um etwa 4702 Millionen Dollar erhöhen ſoll.
Jn dem am 1. Juli beginnenden Rech-

nungsjahr ſollen nun Steuern im Geſamt-
betrag von 715,8 Mill. Dollar und in jedem
der vier folgenden Jahre Steuern im Ge
ſamtbetrage von 994,3 Mill. Dollar aufge-
bracht werden. Durch die Steuervorlage iſt
die Zahl der Einkommenſteuerzahler um etwa
zwei Millionen vermehrt. Es ſind Kreiſe er
faßt, die bisher ſteuerfrei waren. Auch alle
Warenſteuern ſind erhöht.

Einſchließlich der neuen Steuern wird im
nächſten Rechnungsjahr mit einem Geſamt-
ſteuer- Eingang von 5652 Mill. Dollar gerech
net. Die Steuervorlage erhöht gleichmäßig
die Höchſtgrenze der Staatsſchuld von 45
auf 49 Milliarden Dollar

w. à M e c e

Die Weltpreſſe zum Ende des Krieges im Weſten England vom Norden bis zur ſpaniſchen Grenze umfah

Die Weltöffentlichkeit ſteht völlig im Zeichen des Abſchluſſes des Krieges in
Frankreich. Nach der Veröffentlichung der deutſchen und italieniſchen Waffenſtillſands
bedingungen konzentriert ſich das Jntereſſe aller neutralen Länder auf die bevor
ſtehende Auseinanderſetzung mit England. Die britiſche Poſition ſieht man nicht nur
als außerordentlich ſchwach an, man brandmarkt zugleich
dons und ſieht in den alten engliſchen Doktrinen die Wurzel
einzelnen ſchreiben die Blätter:

Die Brüſſeler Zeitung „Nieuws
van den Dag“ ſchreibt zum Jnkrafttreten
des Wafſenſtillſtandsvertrages, eine neue
Zukunft, die ſich auf eine junge Welt
anſchauung ſtützt, ſteht vor der Tür.
Deutſchland könne nun ſeine ganze
Kraft gegen England zuſammen-

auch den Egoismus Lon-
allen Unglücks. Jm

raffen, um mit dem Hetzer abzurechnen, der
alle europäiſchen Völker für ſeine eigenen
Intereſſen in den Krieg hineingezogen hat.

Die finniſche Zeitung „Kauppalehti“
ſtellt feſt, daß aus keiner der deutſchen Waf-
fenſtillſtands bedingungen Rache, Vernich-
tungswille, blinde Leidenſchaft oder abſicht-

Das Blutbad von Abbéville
Wie ſich Engländer und Franzoſen an den Belgiern vergingen

Brüſſel, 26. Juni. Ueber das Schickſal
eines Teiles derjenigen Belgier, die von den
Franzoſen verſchleppt und zum Teil um-
gebracht wurden, teilt der Hilfsausſchuß für
politiſche Gefangene u. a. folgendes mit:

Nach den ſkandalöſen Verhaftungen vom
10. Mai wurden aus Brügge drei Laſtwagen
mit politiſchen Gefangenen, darunter die
führenden Männer Degrelle und van
Severen, nach Frankreich gebracht. Es
handelt ſich um insgeſamt 72 Perſonen,
deren Spuren in Abbeville wiedergefunden
wurden, wo ſie in einem Keller auf dem
Großen Marktplatz untergebracht waren.
Am 19. Mai um 5 Uhr morgens wurden
26 dieſer Unglücklichen durch franzöſiſche
Soldaten an die Mauer geſtellt und nieder-
geſchoſſen. Die anderen wurden nach
Rouen gebracht, wo bis auf weiteres ihre
Spur verlorengegangen iſt. Zu-
verläſſige Mitteilungen weiſen auf ihre
Verbringung nach Südfrankreich hin. Drei
der 26 Ermordeten wurden drei Tage ſpäter
von den deutſchen Soldaten aufgefunden.
Bei einer Unterſuchung, die am 12. und
16. Juni in Abbeville durchgeführt wurde,
wurden verſchiedene Kleidungsſtücke auf-
gefunden, unter denen man mit Sicherheit

Mai Eigentum in Höhe

die Hüte van Severens und ſeines Mit-
arbeiters Ryckvoort feſtſtellte.
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Schon jetzt iſt es in den einzelnen belgi-
ſchen Gemeinden möglich, einen Ueberblick
über den Umfang der von den Franzoſen
und Engländern durch Plünderungen
und erſtörung an gerichtetenSchäden zu erhalten. Die Höhe der Be-
träge zeigt, wie die abziehenden alliierten
Soldaten in den Ortſchaften ihrer Ver-
bündeten gehauſt haben. Nach Angabe des
Bürgermeiſters von Brasſchaet betragen die
Schäden der durch Engländer und Franzoſen
verurſachten Plünderungen und Zer-
ſtörungen insgeſamt allein in dieſemOrt 50 Millionen Franken. Jn der
Gemeinde Deſtmalle wurde in den wenigen
Tagen der franzöſiſchen Beſetzung Mitte

von 400 000 Fr.
geplündert. Jn St. Mariaburg ſind in der
Villa „La Caravelle“ nach Ausſagen des
Verwalters Kunſtgegenſtände im Werte von
mehreren hunderttauſend Franken zerſtört
bzw. geſtohlen worden. Jn der dem portu-
gieſiſchen Bankier Cabrita gehörigen Villa
in Capellenboech wurden nach Angabe des
Beſitzers von engliſchen Soldaten Wäſche,
Decken, Silberbeſtecke, Wein und Liköre im
Werte von 55 000 Fr. geſtohlen.

Der Arbeiksdienſt in dieſem Krieg
550 Abteilungen eingeſeßt An der Loire, an der VWeichſel und in
Norwegen als Baukruppe für Heer und Luftwaffe Rundfunkanſprache Hierls

Berlin, 26. Juni. Jn einer Feierſtunde
des Rundfunks anläßlich der fünften Wie
derkehr des Tages der geſetzlichen Einfüh-
rung der Arbeitsdienſtpflicht ſprach am
Mittwochabend Reichsarbeitsführer Reichs-
leiter Konſtantin Hier l.

Die hohe Bedeutung des Geſetzes vom
26. Juni 1985 als wichtiger Beſtandteil des
großen nationalſozialiſtiſchen Erziehungs-
werkes unſeres Führers trage, ſo ſagte er
u. a., ſchon heute, nach nur fünf Jahren,
ſeine Früchte auf den Schlachtfeldern und
in der Heimatfront. Von den im Felde
ſtehenden jungen Männern ſeien ber
2 Millionen burch die Schuledes Reichsarbeitsdienſtes ge-gangen. Unſere Wehrmacht habe dadurch
einen für die hohen Aufgaben des Soldaten
im Kriege körperlich und ſeeliſch vorbereite-
ten Erſatz erhalten wie keine andere Wehr-
macht der Welt.

Die Männer des Reichsarbeitsdienſtes
waren die erſten, erklärte der Reichsarbeits-
führer weiter, die im Frühſommer 1938 auf
Befehl des Führers zum Bau des Weſt
walles den Spaten in die Erde ſtießen.
Als dann der Krieg kam, da marſchierten
550 Abteilungen als Wegbereiter und
Helfer der Soldaten mit nach Polen hin
ein. Unterdeſſen ſetzten 300 Abteilun-
gen im Rahmen des Weſtheeres
den Aufbau des Weſtwalles und ſeines Vor
feldes fort.

Als Bautruppen der Nachſchub-
organiſation des Heeres vder der
Bobenorganiſation der Luft-waffe finden ſie Verwendung für Hilfs-

dienſte, die für die militäriſchen Operationen
wichtig und unerläßlich ſind. An der
Loire wie an der Weichſel, an der
Küſte des Aermelkanals und in den
norwegiſchen Bergen am Polarkreis
Gr junge deutſche Arbeitsmänner am

e r

Reichsleiter Hierl ging dann auf die
Arbeitsdienſtpflicht der Mädchen
ein, deren allgemeine Durchführung bei Be-
ginn des Krieges durch Miniſterratbeſchluß
ins Werk geſght wurde. Jn Vollzug dieſes
Beſchluſſes ſei die Stärke des weiblichen
Arbeitsdienſtes ſeit Kriegsbeginn veroörei-
facht worden. 2000 weibliche Arbeitslager
ſenden ihre Arbeitsmaiden aus, um den im
Kriege doppelt ſchwer belaſteten Hausfrauen
und Müttern beſonders auf dem Lande zu
helfen.

Dann erinnerte Reichsarbeitsführer
Hierl daran, daß der Reichsarbeitsdienſt
ſeiner weſentlichen Beſtimmung nach kein
Inſtrument des Krieges, ſondern ein Jn-
ſtrument aufbauender Kultur-
arbeit iſt. Gewaltige Aufgaben auf den
Gebieten des ſozialen und kulturellen Auf-
baues werde der Genius des Führers dem
deutſchen Volke nach dem Kriege weiſen.
Noch iſt Krieg. Unſere Gedanken aber dir-
fen am heutigen Erinnerungstage voraus-
eilen in die Zeit nach dem Kriege,
hin zu dem kommenden großen Frie-
denswerk, dem ja auch aller Kampf und
alle Opfer dieſes Krieges dienen. Jm
Rahmen dieſes Aufbauwerkes zeichnen bie
für den Reichsarbeitsdienſt ſehr große un
ſchöne Aufgaben ab.

Politische
Reichsprotektor Freiherr von Neurath und

der tſchechiſche Staatspräſident Hach a t aus
Anlaß der ſiegreichen Beendigung des Feldzuges an
der Weſtfront Glückwunſchtelegramme an
den Führer geſandt.

Der italieniſche Miniſterrat wird am
6. Juli zu ſeiner ordentlichen Monatsſitzung zu
ſammentreten.

Jn der zweiten Kriegswoche pare die
italieniſchen Luft- und Seeſtreitkräfte ver
nichtet 40 Panzer, 21 Flugzeuge, 4 Handels
ſchiffe, davon zwei bewaffnete, zwei UBoote, einen
Zerſtörer. Beſchädigt wurden zwei Kreuzer ſowie
andere in den Wehrmachtberichten nicht beſonders
angeführte Jan e Feggeen e und Einheiten der
engliſchen und franzö riegsmarine. Jtalien
a Wo Al?i chen. Zeitraum ſechs Flugzeuge und
ein UBoot.

Die Abreiſe der franzöſiſchen Bevollmächtigten
aus Rom, die für Dienstag morgen angeſetzt war,
verzögerte ſich wegen ungünſtigen Wetters um
einige Stunden. Um 13.30 Uhr ſtarteten vom römi-
ſchen Zivilflughafen die drei aus Korſika gekomme
nen Verkehrsmaſchinen, die die Waffenſtillſtands
delegation direkt nach Bordeaux brachte.

S e S

Rundschau
Der britiſche Botſchafter in Bordeaux, Sir Ro

nald Campbell, iſt in London angekommen.
Der Korreſpondent der „Times“ erklärt, daß die
Reiſe „ſehr bewegt“ war.

einer UnitedPreſſe- Meldung ſind der bis
herige franzöſiſche Kammerpräſident Herriot, der
frühere Miniſterpräſident Paul Boncour und
Léon Blum in England eingetroffen.

Der ſchwediſche 1776 Tonnen große DampferTilia l iſt vor der Küſte tor
pediert worden. Die Beſatzung von 20 Mann iſt
in die Rettungsboote gegangen. Man weiß jedoch
nicht, ob es ihr gelungen iſt, an Land zu kommen.

Das 5334 BRT gß jugoſlawiſche Frachtſchiff
„Labud“ iſt in der Jriſchen See am 20. Juni auf

eine engliſche Mine gelaufen und en. Die
Beſatzung konnte ſich retten. Das Schiff war von
Südafrika nach Liverpool unterwegs.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
der Sowjetunion und Jugoſlawien,die ſeit dem Ende des Weltkrieges nicht mehr be-
ſtanden hatten, ſind wieder aufgenommen
worden.

liche Demütigung ſpreche. Kein Land
konnte“, ſo ſagt die Zeitung wöfrtlich,
„nach dem Waffenerfolge andersverfahren a l s Deutſchland.“„Kauppalehti“ unterſtreicht daß die
Vorbereitungen z um Kampfegen England ſich wie ein roter

aden durch das Waffenſtillſtandsabkom-
men ziehen. Traurig ſei zu leſen, wie
Churchill Kritik an der jetzigen franzöſiſchen

dann,

Regierung übe, dabei habe Frankreich alles,
was in ſeiner Macht geſtanden habe, getan,
ja ſogar mehr, als es vermocht habe.

Der militäriſche Ausgang des Krieges in
Frankreich, ſo ſchreibt das ſchwediſche Blatt
„Aftonbladet“, könne in London nicht be-
ſtritten werden, da London über die Er-
eigniſſe unterrichtet geweſen ſein dürfte
jedenfalls nach der Niederlage bei Dün-
kirchen und nach der Heimrufung der letzten
britiſchen Soldaten von franzöſiſcher Erde.
Man könne erwarten, daß die maßgebenden
Männer Englands der Tatſache einige Auf
merkſamkeit wiomen würden, vonſchwerem Unglück ein Land und ein Volk
nach dem andern getroffen worden ſei, die
zum Gegenſtand engliſchen Schutzes aus
erſehen waren. Dieſe Realität könne nicht
fortgeredet werden und die Welt habe wenig
von der engliſchen Einſtellung zu erwarten,
da die alten politiſchen Doktrinen
gezeigt hätten, daß ſie die Wurzel aller
Unglücks waren,

piſtolen auf Englands Herz
Das holländiſche „Utrechtſche D

blad“ ſchreibt u. a. unter der Ueberſchri
„Das britiſche Weltreich vor der Ent-
ſcheidung“, England ſei jetzt vom hohen
Norden bis zur franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze
von der deutſchen Wehrmacht umfaßt
Die vielen Nordöſee-, Kanal- und Atlantiſche
Ozean-Häfen ſeien Stück für Stück auf das
Herz Englands gerichtete Piſtolen. Das
britiſche Weltreich wanke in ſeinen Grund
feſten. Londons internationale Poſition un
Englands Anſehen wie auch ſeine mili
täriſche und wirtſchaftliche Lage ſeien
jetzt äußerſt geſchwächt. Frankreichs
Waffenſtillſtand bedeute für England das
Nahen einer Kataſtrophe ineigenen Lande. Deshalb ſeien aber
Churchills grobe Verweiſe an Peétains
Adreſſe noch lange nicht ſtatthaft. Im Gegen
teil ſei ein ſcharfer Proteſt 4272 Churchil
am Platze. Frankreich habe Tauſende ſein
tapferſten Söhne in dieſem Kriege geopfe
und Gut und Blut verloren. Deshalb habe
zumindeſt Frankreich auf einen „Ehren-
ſalut“ von ſeiten ſeines britiſchen Bundes
genoſſen, der bis jetzt nur wenig auf
Felde der Ehre geleiſtet habe, Anſpruch
Statt deſſen bedeckten britiſche Machthabe
Frankreich mit Hohn und Schmach.

England mukterſeelenallein
„Wenn es jemals eine Nation gab, die

als Sammler unbefriedigender Verbündeter
Pech hatte, ſo iſt es England in dieſem
Kriege“ ſchreibt der außenpolitiſche Mit
arbeiter der amerikaniſchen Zeitung
„New York Sun“. Jn weniger als zehn
Monaten ſeien Englands fünf verbün-
dete Nationen „untreu“ gewor-den und der Fall Frankreichs habe allem
die Krone aufgeſetzt. Heute ehe England
ohne einen einzigen Verbündeten mutte x-
ſeelen allein.

Die „New Yorker Staatszeitung“ ſchreibt,
man hätte erwarten ſollen, daß die Eng-
länder voll Selbſtkritik den ein
ſtigen Verbündeten im Leide
ehren und achten würden. Aber das
genaue Gegenteil ſei der Fall. Churchill
mache vom vorläufig noch ſicheren Hort jen-
ſeits des Kanals ſeinem früheren Verbün-
deten bittere Vorwürfe. Wo ſei denn eigent-
lich die britiſche Hilfe während des Mai-
feldzuges geweſen? Nicht nur im ge
ſchlagenen Frankreich legten ſich heute viele

enſchen dieſe Frage vor. Schließlich habe
das engliſch-franzöſiſche Militärbündnis ſeit
geraumer Zeit beſtanden, und die Phraſe
von der „Million Engländer in Frankreich“
ſei vom Londoner Jnformationsminiſterium
oft genug in die Welt hinauspoſaunt wor-
den. Die als „große taktiſche Tat“ geprieſene
Räumung Dünkirchens habe Frankrei
deſſen tapfere Soldaten den engliſchen Rück-
zug mit ihren Leibern deckten, nicht geholfen,
und als die Sommeſchlacht wenig erfolg-
verheißend ausſah, hätten die Englände
auch die letzten Poſitionen geräumt.

„Verbrennen“ Sie nicht
das Aromao

Ihrer guten Cigarette

ATIKAH

Raſche, kräftige Züge laſſen eine zu ſcharfe Glut
en die das Aroma „verbrennt“. Nur durch

enießeriſch e Ziehen vermeidet man eine
berhitzung des Rauches un bringt das Aromao zur
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Straßensperren werden beseitigt Aufn.: PK. Kipper
In schneher Arbeit haben Pioniere französische Straßensperren beiseitegeräumt und den Weg

für che nach kommenden Kolomen freigemacht Eine Vormarschstraße unserer Truppen in dem stark zeeschoesenen Ort Viey e Fang

Ein Sonderlufiſchutzkeller
für den Kegus in London!

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 26. Juni. Daß man an füh-

render Stelle in London ſelbſt die Zukunft
in den ſchwärzeſten Farben ſieht, ergibt ſich
aus den letzten Hofberichten, die in der Lon
doner Preſſe veröffentlicht werden. Tief
unter den Fundamenten des Buckingham-
palaſtes ſei jetzt der bombenſichere Luft-
ſchutzkeller für das engliſche Königspaar
fertiggeſtellt worden. Jn dieſem Luftſchutz
raum ſei jetzt für alles nur erdenkliche ge-
ſorgt worden. Nachdem man ſchon vor
Monaten in der Londoner Preſſe in aller
Ausführlichkeit einen königlichen Luftſchutz-
keller im Buckinghampalaſt geſchildert hatte

wir berichteten bereits darüber kann
man nach den letzten Meldungen der Lon-
doner Blätter nur annehmen, daß der
erſte Luftſchutzkeller nach den Er-
fahrungen, die man mit den deutſchen Bom-
ben gemacht hatte, als viel zu ſchwach
beurteilt und ein neuer Luftſchutzkeller aus
ehoben wurde, zumal ſich die Londoner

erichte darin gefallen, zu unterſtreichen,
der jetzige Luftſchutzkeller tief unter den

Fundamenten des königlichen Palaſtes
liegt. Gleiche Sonderſchutzmaßnahmen
ſeien für die Königin Wilhelmine von
Holland, den Negus von Abeſſinien,
König Haakon von Norwegen, wie für
die Mitglieder der polniſchen, tſche-
chiſchen, norwegiſchen und hol-
ländiſchen Emigrantenregie-rungen ergriffen worden. Aus der Auf-
machung dieſer Schilderungen muß man
entnehmen, daß man zur Zeit in London
ein beſonderes Jntereſſe für die Erhaltung
des Lebens des Negus an den Tag legt.
Deſſen Luftſchutzkeller wird nämlich als
ganz beſonders gut konſtruiert geſchildert.

Franzöſiſcher Bolſchafter und engliſcher
Geſandker grüßen ſich nicht mehr
Vatikanſtadt, 26. Juni. Durch den

Waffenſtillſtand der Achſenmächte mit
Frankreich hat die Atmoſphäre unter den
nach der Vatikanſtadt übergeſiedelten
früheren diplomatiſchen Vertretern in Rom
eine ſtarke Trübung erfahren. Das einſtige
gute Einvernehmen iſt in das direkte Gegen
teil umgeſchlagen. Der franzöſiſche
Botſchafter und der engliſche Geſandte
ſind Feinde geworden und grüßen
ſich nicht mehr. Die gleiche Haltung haben
Mitglieder der franzöſiſchen Botſchaft gegen-.
über den Engländern eingenommen. Be-
zeichnenderweiſe nehmen auch die belgi-
chen und polniſchen Vertreter eine

analoge Haltung gegen den engliſchen Ge-
ſandten ein, da ſie in England den wahren
ſelbige für die Kataſtrophe ihrer Länder
ehen.

UsA anerkennen Pékain
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 26, Juni. Während
Churchill noch am Sonntag erklärte, daß
die Vereinigten Staaten die Pétain-Regie-
rung nicht anerkennen würden, meldet das
Skandinaviſche Telegrammbüro aus Wa-
ſhington, daß die USA die neue franzöſiſche
Regierung als rechtmäßig anerkannt habe.
Außenminiſter Hull habe in einer Preſſe
konferenz mitgeteilt, daß der bisherige
USaA- Botſchafter in Paris, Bullitt, den
Auftrag erhalten habe, die Vereinigten
Staaten in Bordeaux zu vertreten.
UsAlegen Minen vor Panamakanal

Newyork, 26. Juni. Unter der Schlag-
zeile „Die Vereinigten Staaten minieren
den Panamakanal“, bringt die „Neuyork
Daily News“ einen Bericht ihres Korre-
ſpondenten aus Panama, in dem es heißt,
die USA hätten vor beiden Eingängen des
Panamakanals Minen gelegt, ſchwerſte
Eiſenbahnartillerie nach derAtlantikſeite der Kanalzone geſchickt und die
Verteidigungskräfte der Kanalzone auf
30000 Mann geſetzt.

das Sammelbecken der
franzöſiſchen Reſerven zerſchlagen

Einzelheiten über den lehlen Stuka-Einſaß über Frankreich

Soiſſons, 26. Juni. Wir Sonder- und
Kriegsberichter waren dem unvergleichlichen
Siegeszug der deutſchen Armeen durch Bel-
gien und Nordödfrankreich, durch die ver-
längerte Maginot-Linie und die Verteidi-
gungsſtellung Weygands an Somme und
Aisne gefolgt. Wir hatten den Stoß in das
Herz Frankreichs, in die Hauptſtadt Paris,
und die Verfolgung der geſchlagenen fran-
zöſiſchen Armeen bis über die Loire nach-
erlebt. Jn Compiègne waren wir Zeugen
der weltgeſchichtlichen Stunde der Uebergabe
der Waffenſtillſtandsbedingungen an die Be-
vollmächtigten des beſiegten Frankreichs und
der Huldigung der großdeutſchen Wehrmacht
an ihren Oberbefehlshaber und Führer ge-
worden. Nun fahren wir über dem blutge-
tränkten Boden der Champagne,

Auf der Straße Villers Cotte-rets Soiſſons erreichen wir das
Sammelbecken der franzöſiſchen
Reſerven, die von hier aus, genau
wie 1 18, den entſcheidenden Flanken-
ſtoß gegen die deutſchen Armeen führen
ſollten. Es iſt ein ideales Gelände mitvielen natürlichen Hinderniſſen. Die Straßen
ſind mit dichtbelaubten Bäumen beſtanden,
die jede Einſicht von den Flugzeugen aus
wehren, rieſige Wälder bieten ganzen
Armeen Unterſchlupf. Von dichtem Buſch-
werk überzogene Höhen bilden natürliche
Feſtungen, Flüſſe, Waſſerläufe und Kanäle,
ſchmale ſchilfige Straßenpäſſe ſind natürliche
Hinderniſſe und Verteidigungsſtellungen.

Anker ſchärfſter Bewachung
Als die deutſche Führung in einem Ent-

ſchluß von höchſter Kühnheit die Schwen-
kung auf Amiens durchführte, die deut-
ſchen Panzer in einem unwiderſtehlichen,
alles zermalmenden Vorſtoß nach vier
Tagen die Küſte bei Abbeville erreichten,
hielt die deutſche Luftwaffe dieſen idealen
Sammelpunkt unter ſchärfſter Be-
obachtung. Was die deutſche Führung
vermutet hatte, fand ſie in unerhört
ſchwierigen Aufklärungsflügen beſtätigt.
Der Gegner hatte ſeine Reſerven in
der Stärke von Di viſio-nen an der gleichen Stelle ge-ſammelt, von der auch 1918 der
Vorſtoß auf die große Ausbuch-tung ber damaligen deutſchen
Front unternommen wordenwar. Wie ſchwer dieſe Erkundung unſerer
Luftwaffe war, und wie ſorgfältig der Geg-
ner ſeine Bewegungen zu verſchleiern und
durch eigene Luftſtreitkräfte zu decken trach
tete, davon zeugen die zahlreichen Trüm-

mer abgeſchoſſener Flugzeuge, die zerfetzt in
den Baumkronen hängen oder auf den Fel-
dern liegen, die Propeller tief in die Erde
gebohrt, Tragflächen und Rumpf von den
Einſchlägen förmlich durchſiebt, oft in viele
Stücke zerfetzt, die Hunderte von Metern
auseinander liegen. Auf einem franzö
ſiſchen Felöflughafen iſt anſcheinend das
ganze Geſchwader von unſeren Stukas
überraſcht worden, ehe die Motoren an
geworfen werden konnten. Sie haben hier
eine fürchterliche Ernte gehalten, und die
Zahlen des Wehrmachtsberichtes über die
am Boden vernichteten Flugzeuge des
Feindes werden hier überzeugend ver-
anſchaulicht.

Jun rollendem Angriff zerſchlagen

Die in dieſem Becken zum zweiten
Angriff bereit geſtellte Armeeiſt von unſerer Luftwaffe erkannt, geſtellt
und, wie der Wehrmachtsbericht ſagte, in
rollendem Angriff vernichtetworden. Die nüchterne. ſachliche und
militäriſch tatſachenknappe Sprache dieſer
Berichte beſchränkte ſich darauf, feſtzuſtellen,
daß der operative Einſatz unſerer Luftwaffe
dem Gegner die Möglichkeit nahm, ſeine
Reſerven zum Flankenangriff einzuſetzen.
Er gab aber nicht, daß alle Vorſtel-
lungen überſchreitende Aus-maß dieſer Dezimierung einer ganzen
Armee mit der geſamten Anusrüſtung an
leichten und ſchweren Waffen beſpannten
und motoriſierten Abteilungen Artillerie
aller Kaliber, Pionier- und Nachrichten-
material, Munitions- und Verpflegungs-
kolonnen wieder, über die ſich der Bomben
hagel unſerer Stukas und Kampfgeſchwader
ſolange ergoß, bis ſie zerfetzt und zer-
ſchlagen in alle Winde auseinanderſtoben.
Aufgeriſſene Straßen, ausgebrannte Bahn-
höfe, Trichterketten auf den Gleisanlagen,
rieſige Brandöſtellen in den ausgedehnten
Wäldern, vom Erdboden wegruſierte Trup-
penunterkünfte und Berge von zerſtörtem
Kriegsmaterial, das wie von Rieſenhand
zermalmt über die Straßen und Wege,
Dörfer und Städte, Felder und Wälder
verſtreut iſt, bezeugen den vexnichtenden
Schlag, den unſere herrliche Luftwaffe dem
Gegner beigebracht hat.

Hier an dieſer Stelle iſt das erſehnte
Wunder, das Wunder zwiſchen Marne und
Aisne zerſchlagen, zum erſten Male in der
Kriegsgeſchichte eine ganze Armee
aus der Luft beſiegt, aufge-rieben und vernichtet worden.

Schwere Schießereien in Beiruk
Jwiſchen Engländern und Franzoſen Hrienkarmee demobiliſſert

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 26. Juni. Nach Mel

dungen, die aus Ankara in Bukareſt ein
treffen, iſt es zwiſchen den engliſchen und
franzöſiſchen Truppenteilen der unter dem
Befehl des Generals Mittelhauſer ſtehenden
Orientarmee zu ſchweren Zuſammenſtößen
gekommen.

Das engliſche Nachrichtenbüro Reuter
hatte ſchon ſeit Tagen im ganzen Orient die
Behauptung verbreitet, daß Mittelhauſer
mit ſeiner Armee auf eigene Fauſt den
Kampf an der Seite Englands fortſetzen
werde. Als General Mittelhauſer jedoch am
24. Juni von ſeiner Regierung den Befehl
erhielt, die franzöſiſchen Kontingente der
Orientarmee entſprechend den Waffenſtill

ſtandsbedingungen zu demobiliſieren,
kam er dieſem Befehl nach. Verſuche
einzelner Unterbefehlshaber, ſich gegen die
Anordnung von Vordeaux aufzulehnen,
wurden durch das Einſchreiten des franzö
ſiſchen Oberkommiſſars in Syrien, Puaurx,
unterdrückt. Daraufhin verſuchten die Eng-
länder, die in den Levantehäfen liegenden
franzöſiſchen Kriegs- und Han-
delsſchiffe zu beſchlag nahmen und
auf ihnen die engliſche Flagge zu hiſſen.
Die Franzoſen konnten ſich dieſem Vorgehen
durch Waffengewalt widerſetzen. Vor allem
in Beirut iſt es zu ſchweren und blutigen
Gefechten gekommen zwiſchen engliſchen und
franzöſiſchen Truppen. Die Zahl der Toten
und Verwundeten ſoll auf beiden Seiten
ſehr groß ſein.

hd. Madrid, 26. Juni. An der ſpaniſchen Grenze bei erwarten e
Behörden das nach den Waffenſtilkſtanös
bedingungen vorgeſehene Eintreffen
deutſcher Formationen. DerFlüchtlingsſtrom über die ſpaniſche Grenze
hat ſtark nachgelaſſen. Wie aus Berichten
hervorgeht, die von Südfrankreich ein
treffen, betrachtet das franzöſiſche Volk die
Flüchtlinge, die über die ſpaniſche Grenze
ſtrebten, mit Verachtung. Drei Kategorien
von Flüchtlingen habe es gegeben, ſchreibt
der Berichterſtatter der ſpaniſchen Agentur
Efe: 1. die Juden, die panikartig ge-
flohen ſeien und ſich ſchandbar betragen
hätten, 2. die Franzoſen, die ſich noch
nicht in den veränderten Verhältniſſen zu
rechtgefunden hätten und erſt irgendwo
einen Ruheplatz ſuchen, um über ihr zu
künftiges Leben nachdenken zu können;
3. die Ausländer, die meiſtens ohne
triftigen Grund geflohen ſind und fo ge-
tan haben, als wären alle Bomben und
Granaten ausgerechnet für ſie beſtimmt.

Sich ſelbſt zum Generaleninant
ernannt

f. Kiel, 26. Juni. (Eig. Meld.) Von
einer eigenartigen Großmannsſucht getrie-
ben ſtrich ein Mann aus Kiel in ſeinem
Soldöbuch ſeinen eigenen Namen aus und
ſetzte dafür den ſchönen Titel „Generalleut-
nant Franz Fürſt zu Fürſtenberg“ ein. Ab-
geſehen davon, daß dieſem einfachen Mann
niemand eine ſolche Herkunft glaubte,
ſchrieb er auch noch den „Chef des General
ſtabes“ mit „ff“ und „Offizier“ ohne „e“.
Um bei ſeiner Braut und ihren Eltern be
ſonderen Eindruck zu machen, führte er eine
Sammlung für verwundete Soldaten durch.

Das urſprüngliche Urteil wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung wurde in der Beru-
fungsverhandlung aufgehoben. Lediglich
für die unerlaubte Sammlung erhielt der
Angeklagte acht Monate Gefängnis.

Todesſtrafe für Volksſchädling
he. Prag, 26. Juni. (Eig. Meld.) Am

25. Juni ſind der 36 Jahre alte Joſef Svo
boda, der 40jährige Karl Cihal und der
47jährige Jaromir Perka hingerichtet
worden, die das Sondergericht beim deut-
ſchen Landgericht in Brünn als Volksſchäd-
linge zum Tode verurteilt hatte. Svoboda
und Cihal, zwei vielfach vorbeſtrafte Ge
wohnheitsverbrecher, haben unter Aus-
nutzung der Verdunkelung einen Einbruch
in eine Fabrik verübt, der zur Folge hatte,
daß etwa 40 Arbeiter für mehrere Tage die
Arbeit nicht aufnehmen konnten. Der eben-
falls mehrfach vorbeſtrafte Perka hatte
Svoboda dazu angeſtiftet und den Haupt
teil der wertvollen Beute vrhalten.

Soldaten beſtohlen Juchkhaus
Kempten, 26. Juni. (Eig. Meld.) EinMann aus Kempten (Allgäu) ſtahl aus einem

abgeſchloſſenen Schrank Kleidungsſtücke
eines zur Wehrmacht einberufenen Zimmer
genoſſen. Das Sondergericht in Kempten
verurteilte den Angeklagten zu drei Jah-
ren und drei Monaten Zuchthaus und er-
kannte ihm wegen der Gemeinheit ſeiner
Tat auf drei Jahre die Ehrenrechte ab.

Beranbt und in den Keller geſperrt
roe. Litzmannſtadt. 26. Juni. (Eig.

Meld.) Mehrere maskierte Räuber drangen
in das Grundſtück eines Müllers in Janow
bei Litzmannſtadt ein. Mit erhobener
Piſtole zwangen ſie den Müller, die Schlüſſel
ſeiner beiden Geldkaſſetten, in denen er ſeine
Erſparniſſe aufbewahrte, herauszugeben.
Nachdem ſperrten ſie den Müller, ſeinen
Sohn und ſein Hausmädchen in einen
Keller. Es wurden beträchtliche Geld-
ſummen und Wertſachen geſtohlen. Die
Kriminalpolizei hat zur Aufklärung des
Falles eine Sonderkommiſſion eingeſetzt.
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die italieniſchen Waffenſtillſtandsbedingungen

itali öa aber ut Artikel 1
kr wird die FeindseligkeitenJialien r dem a r bitſhen

Bod in denFranzöſiſch-Nordafrika, in
Ko in den Schutze und in den Man-
datsgebieten einſtellen. Auch die Feindſelig
keiten gegen Italien zur See und in der Luft

von Frankreich eingeſtellt.

Artikel 2
Die italieniſchen Truppen werden nach

Jnkrafttreten der vorliegenden Waffenſtill
ſtandskonvention und für die ganze Dauer

elben auf ihren in allen Operations
eten erreichten vorgeſchobenen Linien

Artikel 3
Auf dem nationalen franzöſiſchen Terri

torium wird die Zone zwiſchen den in
Artikel 2 erwähnten Linien und einer in der
Luftlinie 50 Kilometer davon entfernt liegen
den Linie für die Dauer des Waffenſtill

entmilitariſiert.
e Tuneſien wird für die Dauer des

Waffenſtillſtandes die Zone zwiſchen der
gegenwärtigen libyſch-tuneſiſchen Grenze und
der auf der angefügten Karte eingetragenen
Linie entmilitariſiert. In Algerien und in
den ſüdli von ihm gelegenen Gebieten von
FranzöſiſchAfrika, die an Libyen angrenzen,
wird für die Dauer des Waffenſtillſtandes
eine ne entmilitariſiert, die zwiſchen der

Grenze und einer in 200 Kilometer
parallel dazu verlaufenden Linie liegt.

Solange die Feindſeligkeiten Italiens
zen das britiſche Jmperium fortdauern
und für die Dauer des Waffenſtillſtandes
wird das Gebiet der Kolonie von Franzöſiſch
Somali in ſeiner ganzen Ausdehnung ent
militariſiert.

Fs die Dauer des Waffenſtillſtandes
wird Italien beſtändig das nneingeſchränkte
Recht haben, den Hafen und die Hafen
einrichtungen von Dſchibuti ſowie die Eiſen
bahn Dſchibuti--Addis- Abeba auf der fran
zöſiſchen Strecke für jede Art von Trans
porten zu benntzen.

Artikel 4
Die in Artikel 3 erwähnten zu entmili

tariſierenden Zo. u werden innerhalb von
10 Tagen nach Einſtellung der Feindſelig
keiten von den franzöſiſchen Truvye mit
Ausnahme des unbedingt erforderlichen
Perſonals für die Ueberwachung und die
Unterhaltung der Befeſtigungsanlagen,
Kaſernen, Lager und militäriſchen Gebände
und der Truppen für die Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung, die die ſpäter er
wähnte italieniſche Waffenſtillſtandskommiſ
ſion von Fall zu Fall beſtimmen wird,
geräumt.

Artikel 5
Unbeſchadet des aus Artikel 10 ſich er

ebenden Rechtes müſſen alle beweglichen
affen und die dazu gehörenden Munitions-

beſtände in den zu entmilitariſierenden
geren auf dem national- franzöſiſchen Ge

et und dem an Libyen angrenzenden Ge-
biet ſowie jene im Beſitz der Truppen be
findlichen Waffen, die, wie oben angegeben,
die erwähnten Gebiete räumen werden,
innerhalb von 15 Tagen beſeitigt werden.
Die in den Befeſtigungswerken eingebauten
Waffen und die entſprechenden Munitions-
beſtände müſſen innerhalb der gleichen Zeit
unbrauchbar gemacht werden.

Für die eingebauten Waffen und für die
de gehörenden Munitionsbeſtände der auf
dieſen Gebieten beſtehenden Feſtungsanlagen

lt das gleiche wie für das nationalfranzö
ler das an das libyſche angrenzende

Artikel 6
Solange die Feindſeligkeiten zwiſchen

talien und dem britiſchen Weltreich an
dauern, werden die militäriſchen und See-
hre ſen und Flottenſtützpunkte Toulon,
Bigerta, Ajaceio und Oran (Merſe-el-kebir)
bis zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
ſeern das genannte Jmperium entmilitari-

t. Dieſe Entmilitariſierung wird innerhalb
von 15 Tagen und ſo durchgeführt werden
müſſen, daß die geſamten militäriſchen und
Seefeſtungen ſowie Flottenſtützpunkte in
ihrer offenſiven und defenſiven Stärke un
brauchbar gemacht worden ſind. Jhr Nach
ſchub und Verſorgungsdienſt wird unter der
Kontrolle der italieniſchen Waffenſtillſtands
kommiſſion auf die Bedürfniſſe der fran
zöſiſchen Kriegsſchiffe beſchränkt ſein, die nach
Artikel 12 hier liegen.

Artikel 7
In den zu entmilitariſierenden Zonen,

militäriſchen und Seefeſtungen ſowie Flotten-
ſtützpunkten werden ſelbſtverſtändlich die
franzöſiſchen Zivilbehörden und die für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
notwendigen Polizeikräfte in Funktion
bleiben. Außerdem werden die militäriſchen
und Marinebehörden dieſer Gebiete im Amt
bleiben, die von der italieniſchen Waffen
ſtillſtandskommiſſion beſtimmt werden.

Artikel 8
Die italieniſche Waffenſtillſtandskommiſ-

ſion wird kartographiſch die genaue Grenze
der Gebiete der militäriſchen und Seefeſtun
gen ſowie Flottenſtützpunkte bezeichnen, die
zu entmilitariſieren ſind, ſowie die Einzel
heiten der Durchführung der Entmilitori
ſierung beſtimmen. Die gleiche Kommiſſion
hat das uneingeſchränkte Recht, in dieſen

Gebieten Feſtungen und Stützpunkte ſowie
die Durchführung der in den vorhergehenden
Artikeln eſgrlegte r u kontrollieren, ſei es durch Kontro behtignn-
en, ſei es durch ſtändige Abordnungen an
rt und Stelle.

Artikel 9
ie ganze zum nationalen Gebiet Frank

zu Lande, zu Waſſer und in der Luſt
cht wird innerhalb einer

rei

demobi ert ua
erhaltung der inneren m S notwendi
gen Formationen. Die Stärke und Be
Lalſpung dieſer Formationen wird von
Italien und Deutſchland beſtimmt werden.

be auf die Gebiete von Franzöſiſchordae a, von er und Franzöſiſch
Eomali wird die italieniſ affenſtill
ſtandskommiſſion bei der Feſtſetzung der
Modalitäten für die Demobiliſierung und
Abrüſtung die beſondere Bedeutung dieſer
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
iel Gebieten notwendigen Kräfte berück-

gen.

Artikel 10
Jtalien behält ſich das Recht vor, als

Garantie für die Durchführung des Waffen
ſtillſftandsabkommens die teilweiſe oder voll
ſtändige Auslieferung der geſamten Waffen
beſtände der Jnfanterie, Artillerie, ferner
Panzerwagen, Tanks, Kraftwagen, Pferdegeſpanne und die dazugehörenden uni
tionsbeſtände zu verlangen, die gegen die
italieniſchen Streitkräfte irgendwie eingeſetzt
oder vereitgeſtellt waren. Die genannten
Waffen- und Materialbeſtände müſſen in
dem Zuſtand ausgeliefert werden, in dem

Artikel 15
Die franzöſiſche Regierung verpflichtet

ſich, zu verhindern, daß Kriegsſchiffe, Flug
zenge, Waffen, Kriegsmaterial und Muni
tionsbeſtände jeder Art, die frauzöſiſches
Eigentum ſind oder auf franzöſiſchen Gebie-
ten vorhanden ſind oder irgendwo von
Frankreich kontrolliert werden, in Gebiete
des britiſchen Jmperiums oder in andere
ausländiſche Staaten weitergeleitet werden.

Artikel 16
Für alle Handelsſchiffe der franzöſiſchen

Marine beſteht ein Auslaufverbot bis zu
dem Augenblick, zu dem die italieniſche und
die deutſche Regierung die teilweiſe oder
vollſtändige Wiederaufnahme des franzöſi
ſchen Seehandels zugeſtehen.

Die ren ſchen Handelsſchiffe, die ſich
beim Abſch uß des Waffenſtillſtandsver
trages nicht in n Häfen oderirgendwie unter der Kontrolle Frankreichs
befinden, werden entweder zurückgernfen
oder müſſen neutrale Häfen anlaufen.

Artikel 17
Alle aufgebrachten italieniſchen Handels

iffe werden ſofort mit der geſamten für
Italien beſtimmten zurückgegeben,
die ſie im Augenblick der Beſchlagnahme an
Bord hatten. Ebenſo müſſen die nichtver-
derblichen Waren, die italieniſcher Herkunft
ſind oder für Jtalien beſtimmt waren und
an Bord nichtitalieniſcher Schiffe beſchlag-
nahmt wurben, zurückgegeben werden.

Artikel 18
ür alle Flugzeuge, die ſich auf fran

öſiſchem Boden oder in irgendwie unterrangöſiſcher Kontrolle ſtehenden Gebieten
befinden, beſteht ſofortiges Startverbot. Alle

lughäfen und alle Einrichtungen in dieſen
ebieten werden unter die italieniſche oder

deutſche Kontrolle geſtellt. Die ausländiſchen

l ie bei Abſchluß des Wafſenſtillſtanbdes
Artikel 11

t Waffen, die Munitions- und Kriegs
materiaglbeſtände jeglicher Art, die in dennichtbeſetzten ren n Gebieten verblei
ben, ber en die Waffeninduſtrie und
Munitionsbeſtände, die aus den zu entmili
tariſierenbden nen, Seefeſtungen und
Flottenſtützpunkien i werden müäſſen,
ausgenommen jene Teile, die den noch zu
gelaſſenen Einheiten belaſſen werden, wer
den unter italieniſcher oder dent Kon
trolle geſammelt und aufgeſtapelt. Die Her
ſtellung von Kriegsmaterial jedweder Art
t her i Wtbeſetß en Gebieten muß ſofort

u

Artikel 12
Die Einheiten der franz hen Kriegs

marine werden in den ſpäter noch aufzu
führenden Häfen und unter der Kontrolle
von Italien oder von Deutſchland demobili
ſiert und abgerüſtet. Ausgenommen bleiben
jene Einheiten, deren Zulaſſung von der
italieniſchen und der deutſchen Regierung
für die Sicherſtellung der franuzöſiſ Ko
lonialgebiete zugeſtanden werden. Für die
Beſtimmungen der weiter oben genannten

wird die in Friedenszeiten üblichei rteilung der Schiffseinheiten maßgebend
n.

Alle von den e Heimathäfenweit entfernten Kriegsſchiffe, die eventuell
für die Sicherſtellung der franzöſiſchen Ko
loniglintereſſen nicht als notwendig erkannt
werden, ſollen in die Heimathäfen zurück
gebracht werden.

Die italieniſche Regierung erklärt, daß
ſie nicht die Abſicht hat, während des gegen

Auslaufverbot, Skarkverbok,
Flugzeuge, die ſich in den oben erwähnten
Gebieten befinden ſollten, werden den italie-
niſchen oder deutſchen Militärbehörden aus
gehändigt.

Artikel 19
Solange die italieniſche und die deutſche

Regierung nicht anders vbeſtimmen, werden
die Rundfunkſendungen aller Art auf allen
nationalen Gebieten Fraukreichs verboten
bleiben. Die Bedingungen, unter denen der
Ruudfunkverkehr zwiſchen Frankreich, Fran
zöſiſch-Nordafrika, Syrien und Frangzöſiſch
Somaliland durchgeführt werden kann,
werden von der italieniſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion beſtimmt werden.

Artikel 20
Verkehrsfreiheit des Warentranſits zwi

ſchen Deutſchland und Italien durch das
nichtbeſetzte franzöſiſche Gebiet.

Artikel 21
Alle italieniſchen Kriegsgefangenen und

italieniſchen Zivilperſonen, die aus politiſchen
oder Kriegsgründen oder irgendwie wegen
Handlungen zugunſten der italieniſchen
Regierung interniert, verhaftet oder ver
urteilt worden ſind, müſſen ſofort in Freiheit
geſetzt und den italieniſchen Militärbehörden
übergeben werden.

Artikel 22
Die franzöſiſche Regierung garantiert den

guten Zuſtand alles deſſen, was auf Grund
des vorliegenden Abkommens abgeliefert
werden muß oder kann.

Artikel 23
Eine italieniſche Waffenſtillſtandskommiſ

ſion, die dem italieniſchen Oberkommando
unterſteht, wird beauftragt, ſei es direkt, ſei
es mittels ihrer Organe, die Ausführung
des vorliegenden Waffenſtillſtandsabkommens
zu regeln und zu kontrollieren,

Sie wird ebenfalls beauftragt, das vor
dem zwiſchenliegende Abkommen mit

Die letzten Handgranaten
Eine Weitkriegserzählung Bon Chriſtoph Walter Dreuy

Ein Bauer, Karl Beuck, der drei Jahre
lang, von 1915 bis 1918, im vorderſten Graben
lag und nie von ſeinen Kriegsabenteuern
erzählt, hat eine Tagebuchſeite herausgeſucht
und mir gegeben:

„Der Vormarſch durch die Argonnen war
e ickt Wir hatten uns in den franzöſi-
ſchen tellungen feſtgeſetzt. Die Linien
blieben verzerrt und unüberſichtlich, weil
die Gräben oft auf Kilometerlänge völlig
zerſtört waren und die Mannſchaften von
Granattrichter zu Granattrichter Notgräben
buddelten. Unſer Kommando bezog einen
Gefechtsunterſtand. Das Haus darüber be-
ſtand nur noch aus Andeutungen, die Keller
fenſter waren zerſprungen, und die Treppe
lag halbverſchüttet. Am Boden ſtand fußhoch
der Wein, den die abziehenden Franzoſen
einfach hatten auslaufen laſſen. Aber ihre
gezimmerten Pritſchen genügten uns.

Johannſen, als Jüngſter, hatte die erſte
Wache. Er war vierzehn Tage draußen,
direkt von der Schule in die Front gerutſcht,
ſehr roſig und neigte dazu, bei Geſchoß-
einſchlägen bleich zu werden. Wird ſich ge-
wöhnen, der Junge, dachten wir und ſchoben
ihn als erſten auf Wache an den Eingang,
damit er bald vom Dienſt erlöſt ſein würde.
Vier Mann ſchnarchten nach achtundvierzig
Stunden Kampf und Marſch. Fch ſchrecke
plötzlich auf. Das Geknalle iſt draußen

heftiger geworden, ſcheint mir. Quatſch, die
Nacht iſt ganz ſtill, habe nur geträumt. Stehe
auf. Sitzt der Bengel nicht mehr auf der
verſchütteten Treppe draußen finde ich
ihn, wie er die Sterne anſtiert und vor ſich
hinredet: „Nimmt es denn gar kein Ende?“
Jch puffe ihn freundlich auf ſeinen Poſten
zurück und will mir den Mantel über die
Knie wickeln, da höre ich Schritte auf dem
Dach des Unterſtandes. Ein paar Steine
rollen. Jch ſpringe auf. Johannſen ſitzt,
ſteif vor Schreck, auf der Treppe, und ſchon
kullert vor ſeine Füße eine feindliche Hand
granate.

„Alarm!“ ſchreie ich. „Franzoſen!“ Halbert
ſchläft zu feſt, den kann ich nicht wecken.
Peter und Hanſen ſpringen auch auf und
reißen ihre Handgranaten vom Gürtel. Wir
anderen hatten keine mehr. Wir haben noch
Glück diesmal das Ding, das ſie uns
reingeworfen haben, zündet nicht, ich hebe
es auf, ſchmeiße es durch die nächſte Luke
wieder raus, drücke Johannſen ſchnell den
Revolver in die Hand.

„Marſch ſtelle dich auf die unterſte
Stufe und knalle, ſobald du jemand ſiehſt!“

Er gehorcht, müde, zerſchlagen und trau-
rig, wie er iſt, wir anderen drei ſpringen
vorſichtig an die Luken, damit unſere Köpfe
nicht zu ſehen ſind keine Minute zu früh.
Jch bekomme einen Schlag gegen den Kiefer,

Der Worklaut des Verkrages Die italieniſchen Truppen bleiben auf den erreichten Linien

rtigen Kri ten derre 8 Se verwenden, und
la die Abſicht hat, beim Abſ

des Friedens auf die franzöſiſche Flotte Aue
ſprüche zu xrpeben

hrend bes e r wie e er dener Artikeln verlangt werten kbunen.

Artikel 18
Alle Minenſperren werden dem

niſchen Oberkommando bekanntgegeben.
franzöſiſchen Behörden werdeiner von 10 Tagen weg S tr

enha
r

r

mit ihrem eigenen Perſonal alle
Straßenunterbrechungen, Mi

und ganz allgemein Minenanlaggen ent
zu laſſen, die in den zu entmilitariſierenden

onen, militäriſchen und Seefeſtungen und
lottenſtützpunkten angelegt ſind.

Artikel 14
Die franzöſiſche Regierung verpflichtet

ſich, nicht nur an keinem Ort und in keiner
Weiſe Feindſeligkeiten gegen Jtalien zu
unternehmen, ſondern auch zu h
daß die Angehörigen ihrer Streitkräfte un
die franzöſiſchen Staatsangehörigen im allge
meinen das nationale Gebiet verlaſſen, um
irgendwo an Feindſeligkeiten gegen Jtalien
teilzunehmen.

Die italieniſchen Truppen werden jenen,
die dieſer Beſtimmung zuwiderhandeln und
den bereits im Auslande befindlichen fran
zöſiſchen Staatsangehörigen, die gemeinſam
oder einzeln feindſelige Handlungen gegenJtalien unternehmen ſollten, die See
lung zuteil werden laſſen, die den außerhalb
des Geſetzes Kämpfenden vorbehalten iſt.

Sendeverbok
Deutſchland und Frankreich bereits ab
geſchloſſenen in Uebereinſtimmung zu bringen.

Artikel 24
Am Sitz der im vorigen Artikel erwähn

ten Kommiſſion wird eine franzöſiſche Dele-
gation eingeſetzt mit dem Auftrag, die
Wünſche ihrer eigenen Regierung h W
lich der Ausführung des vorliegenden
kommen r ger und den zuſtändifranzöſiſchen er en die Beſtimmungell
der italieniſchen Waffenſtillſtandskommiſſ
zu übermitteln,

Artikel 25
Das vorliegende Waffenſtillſtandsabkom

men wird im Augenblick ſeiner Unterzeich
nung in Kraft treten.

Die Feindſeligkeiten werden auf allen
Operationsplätzen ſechs Stunden nach dem
h eingeſtellt werden, zu dem die
italieniſche Regierung der Reichsregierung
den vollzogenen Abſchluß des gegenwärtigen
Abfommens mitgeteilt haben wird.

Die italieniſche Regierung wird dieſen
Zeitpunkt der franzöſiſchen Regierung durch
Funkſpruch bekanntgeben.

Artikel 26
Das gegenwärtige Waffenſtillſtandsabkom

men bleibt in Kraft bis zum Abſchluß des
Friedensvertrages. Es kann von Jtalien in
jedem Augenblick mit ſofortiger Wirkung ge
kündigt werden, falls die franzöſiſche Regie
rung die übernommenen Verpflichtungen
nicht erfüllt.

Die bevollmächtigten Unterzeichneten, ge
bührend legitimiert, erklären die oben an
gegebenen Bedingungen zu billigen.

Rom, 24. 6. 1940 (XVIII), 19.15 Uhr.
Unterzeichnet:

Marſchall Pedro Badoglios.
Armeegeneral Huntziger.

wanke, halte mich und feure nach
eter holt aus und wirft mit rundem
chwung ſeine eine Handgranate oben aufs

Dach, zwiſchen das Geröll ſie platzt es
wird geſchrien. Füße trappeln, und die
Granate von Hanſen folgt auf dieſelbe Art

nur bekommt er im ſelben Augenblick
einen Kopfſchuß. Was mit mir iſt, weiß ich
nicht richtig, ich habe Blut im Mund, zwänge
mich aber noch durch die Klappe und feure
ein paar Schüſſe ab Die zweite Granate
und der Revolver wirken, die Franzoſen
rennen zurück, was ſie können, ein Toter
und ein Verwundeter liegen auf dem Unter-
ſtand. Johannſen iſt vollkommen verknackſt

zu viel Aufregungen liegen in 50 Stun-
den hinter uns! Er raſt mit dem Revolver
durch den Unterſtand und feuert wie ein
Wilder gegen die Wände nur mit Ge-
walt können wir ihm die Waffe abnehmen.

Jch habe einen Schuß durch den Kiefer,
der hinten am Halſe wieder herausgegangen
iſt, und werde mErſt im Lazarett zu Godesberg erwache ich.

7

Beuck lag drei Jahre draußen. Wenn
andere groß von ihren Taten berichten,
ſchweigt er. Nur einmal, als man von den
Erinnerungen an die Front ſprach, ſagte er
leiſe: „Manchmal träumt mir, ich liege im
Trommelfeuer und kann nicht raus, und
ſehe ganz genau, wie eine große Granate
rankommt das iſt mächtig unangenehm.“

Jm übrigen tut er Tag um Tag ſeine
Arbeit. Denn Helden ſind in Wahrheit ganz
ſchlichte Männer.
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„Fuchſens“ nicht zu ſprechen

die Meiſternein e erſt a v rdteich
ein für ihre Verhältniſſe recht pompöſes Quartierbezoe en. er er Sia s“, einem
maäſ inen Steinbau, haben zu allen Jager

iten ſchon viele Merſeburger geſtanden. Sie
aben hier die „Schule der Geduld geübt, denn
e ſtanden und ſtanden und warteten. daß die
chſe ſich einmal zeigen würden Aber ſelten kam

ein lein zum Vorſchein. Noch nicht einmal
vor der Preſſe laſſen ſich die Füchſe d War
as nun raffiniert oder ererbte Gewohnheit?

o ſind ſchau. Aber wenn ihre Ausgangszeit
ekommen iſt vorausgeſetzt, daß am Teich ſicha Menſchenſchritt regt und kein Ruder ins

ſſer dann ſtecken ſie auch einmal den
roten Kopf heraus und beſchauen ſich ihre Woh
zug von außen, vor der in Erinnerung an die

h gar eine Miniaturtanne zur Erhöhung lichen Wohlbehagens ſteht. Viel
leicht keimen bei ſolcher in ihren
Köpfen ſo allerlei vererbte ſündige Gedanken an
ein zartes Geflügel und was den Füchſen ſonſt
noch mundet. Vielleicht auch die Pläne, bei

aſſender Gelegenheit einmal auszukratzen; beides
e, die ſich nicht verwirklichen laſſen. Fürs erſte

tens nicht! Denn an der Drahtvergitterung,
wie éfs beſchaffen iſt, könnten ſich ſelbſt junge
Füchſe die ſcharfen Zähne ausbeißen. A. S.

Standortappell der A.
Am Dienstagabend wurde auf Befehl der

SA. Gruppe Mitke auch in Merſeburg ein Stand
ortappell der SA. abgehalten. Sämtliche Stürme
der Merſeburger SA. waren auf dem Sport

angetreten. SA.-Hauptſturmführer Gru
nitz, der den Appell abhielt, ſprach zu den
Männern. Er gedachte in kurzen packenden
Worten des glorreichſten deutſchen Sieges. Mit
der Führerehrung wurde der Appell beendet.

Vor der Entſcheidung in Europa
P. Roßkrämer ſpricht.

Jn der Mitgliederverſammlung der Merſe
rger Ortsgruppe St. Gotthard, die am Freitag,

15 Uhr, in den „Gotthardſälen“ ſtattfindet,
ein alter Kämpfer der Bewegung, der

auredner Pg. Hans Rohkrämer, Halle,
über das Thema: „Vor der Entſcheidung in
Europa.“ Der Beſuch der Mitgliederverſamm-

wird allen Parteigenoſſen, Parteianwärtern,

Waltern r der F J Iht uwenn ſie ni arteigenoſſen einſchließliden ne der NSV. und e
Deutſchen Frauenwerks zur Pflicht gemacht.

„Tag des BDM.“
Am 6. und 7. Juli vom Unkergau Merſeburg.

Der Untergau Merſeburg 302 führt am Sonn
abend und Sonntag, 68. und 7. Juli, Veranſtal
tungen durch, deren Reinerlös dem Kriegshilfs-werk des Deutſchen Roten Kreuzes zur Verſügun

eſtellt wird. Am Sonnabend findet um 2
r im i Merſeburg alsAuftakt zum Tag des BDM. ein Jungmädelabend
tt unter dem Motto: „Wer ſchaffen will, muß
öhlich ſein!“ und am Sonntag, 7.. Juli, 15 Uhr,

wird im Stadion Leuna eine Sportver-
anſtaltung durchgeführt mit einem vielſeitigen

rogramm, an dem Mädel, Jungmädel undDM. Werk „Glaube und Schönhei mitwirken.

Mit dem E. K. ausgezeichnet
Wegen Tapferkeit vor dem Feinde wurde der

Gefreite Walter Bleidorn aus Merſeburg
in einem Pionier-Bataillon mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Treue im Dienſt
Jn Anerkennung treuer vierzigjähriger Be

rufsarbeit im Schuldienſt wurde dem Miltelſchul
lehrer Pg. Paul Scheithauer vom Führer
das goldene n hen verliehen.Uberreichung erfolgte durch den Kreisſchulrat

renne.
Drei Eier auf Abſchnitt d

Jn der Zeit vom 28. bis 30. Juni werden auf
Abſchnitt d der Reichseierkarte je drei Eier ab
gegeben.

Verdunklung: Donnerstag 21.27 Uhr bis
Freitag 4.39 Uhr. Mondaufgang Mond-
untergang Freitag 18.58 Uhr.

r

duno-e

Bauen und Wohnen
4 v. H. Dividende bei der Baugenoſſenſchaft Eigenheim

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim hielt am
Mittwochabend in den „Gotthardſälen“ ihre
21. ordentliche Generalverſammlung ab. Lan-
desoberinſpektor Hauffe, als Vorſitzender des
Aufſichtsrats, eröffnete die Sitzung mit der Be
grüßung der Vertreter der Behörden und Jn-
ſtitute ſowie der Mitglieder. Bürgermeiſter a. D.
Grimm erſtattete den Geſchäftsbericht für
das Geſchäftsjahr 1939. Aug dem Bericht geht
hervor. daß die Baugenoſſenſchaft bis jetzt
53 Wohnhäuſer mit 195 hnungen erſtellt
hat. Jm Geſchäftsjahr ſind allein 3 Wohn
grun tüge mit 14 Wohnungen er-richtet, Der Ipeß ließ das Wohnungsbau-

rogramm für 1999 leider ins Stocken geraten.
eabſichtigt waren noch die Erſtellung von neun

Volkswohnungen und 16 Kleinwohnungen. Der
erſtellte Wohnraum hat eine Fläche von ins
geſamt 13 704,64 Quadratmeter. Auf eine Woh
nung entfällt alſo eine Durchſchnittswohnfläche
von 70.,28 Quadratmeter.

Die Genoſſenſchaft verfügt noch über unge
fähr die gleiche Baulandfläche, wie die Wohnſläche. ſo daß die weitere Bautätigkeit
in dieſer Hinſicht auf Jahre hinaus gefichert iſt. Zur Zeit iſt das für Bauzwecke
nicht benötigte Land in kleine Wirtſchafts
parzellen aufgeteilt und an die Mitglieder zur
Bewirtſchaftung als Kartoffel- und Gemüſeland
reſtlos abgegeben.

Außer den eigenen 195 Wohnungen werden
noch 48 Wohnungen der Reichsbahn verwaltet.
Die Unterhaltung der Wohngrundſtücke erfor-
derte erhebliche Mittel für Jnſtandſetzungen
und Reparaturen.

Die Genoſſenſchaft zählte am 31. Dezember
19309 316 Mitglieder, die ſich in der Haupt-
ſache aus Beamten und Angeſtellten zuſammen-
ſetzen. Bis auf für etwa 7 Mitglieder iſt der

Wohnungsbedarf gedeckt. Jn 21 Fällen machte
ſich ein Wohnungswechſel notwendig.

Das am Ruhrweg eingerichtete Planſcch
becken für Kinder erfreute ſich regen Zu
ſpruches. Die Luftſchutzeinrichtungen wurden
überall nach Kräften durchgeführt. wobei die
Wohnungennugtzungsberechtigten exfreulicherweiſe
tag mitwirkten. Die Vermögens- und Be-
triebsrücklagen haben eine Höhe von 104 047,22
Mark. Abſchreibungen an den Wohngrundſtücken
und Tilgungen der Hypotheken ſind in aus
reichendem e vorgenommen. Schließlich
darf noch erwähnt werden, daß der gemein-
V Baugenoſſenſchaft nach Maßa der
Billigkeitsrichtlinien für notleidende Grund
ſtücke verſchiedene VPergünſtigungen zuteil ge
worden ſind. Der Geſchäftsbericht z ein
klares, eindrucksvolles Bild über die Entwicke
lung der Geoſſenſchaft im vergangenen g7
ſchäftsijahre. Er wurde ohne weitere Be
ſprechung genehmigt.

Aus der Abwickelung der Fageern iſtweiter hervorzuheben, daß der a n
in Paſſiven und Aktiven mit 1 926 099,4
abſchließt. Die Gewinn und Verluſtrechnung
gleicht ſich auf beiden Seiten mit 120 718,58 M.
aus. Der Reingewinn von 3622.16 Mark ſoll
für verſchiedene Rücklagen verwendet und mit
2744.5 Mark als 4 S ige Dividende auf
die Geſchäftsguthaben ausgezahlt werden.

Nach einſtimmigem Beſchluß der Genexal-
verſammlung wurde dem Vorſtand und Auf-
ſichtsrat Entlaſtung erteilt. Die nach den
Satzungen ausſcheidenden Mitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewählt.

Zuſammenfaſſend ergab die Verſammlung
ein Bild treuer Pflichterfüllung und mühevoller
Arbeit im Dienſte der Gemeinſchaft,

Jugendmeiſterſchaften der HJ.
500 Kämpfer des Gebietes Mittelland treten in Halle an

NSG. Jahr um Jahr füllten Zehntauſende
von Volksgenoſſen, die aus allen Teilen unſeres
Gaues r r das mächtige Oval der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle, wenn die Fan-
faren mit hellem Klang den Auftakt zu der
Hauptveranſtaltung der Sporttage Mittelland
gaben. Dieſe Sporttage ſind für unſere Jugend
ein feſter Begriff geworden. Jeder, der als Wett-
kämpfer an ihnen teilnehmen darßf, rechnet ſich
das als ans Auszeichnung an. Und es gibt für
eden geſunden Jungen und für jedes geſunde
ädel auch keine größere Ehre, als zu jener

Ausleſe 3 zählen, die zu dieſem groß
artigen ettkampf der Jugend eines
ganzen Gaues alle Jahre einmal antritt und um
den Sieg der Leiſtung ringt. Drei Wert-
meſſer der körperlichen Ertüchtigung halten
über die ine und Jungmädel,der Jungen und Mädel die Waage. Es ſind: der

n er die geſamteJugend im Wurf, Sprung und Lauf, den Grund-
diſziplinen der Leichtathletik, ſich meſſen ſieht, die
Bann- und Untergauſportfeſte, bei
denen die beſten Einzelſieger und Mannſchaften
aus den politiſchen Kreiſen in den verſchieden
ſten Sportarten um den Sieg ringen, und die
Jugendmeiſterſchaften des Gebietes und
Obergaues für die Leiſtungsbeſten Mittellands.
Nun iſt die Zeit angebrochen, wo dieſe Entſchei-
dungen in der Gauſtadt wieder ausgetragen
werden.

Auch in der Kriegszeit finden die Jugend-
meiſterſchaften ſtatt. Allerdings verzichtet die
Jugend bei den gegebenen Verhältniſſen auf den
breiten Rahmen der Sporttage. Aber dennoch
werden ſich fünfhundert Wettkämpfer und Wett-
kämpferinnen am Wochenende, wenn auf vielen
Sportplätzen und in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
die Fahne der Jugend emporſteigt, zu ritterlichem
Kampf vere und in friſchem, frohem Wett
ſtreit auf dem Raſen und auf der Aſchenbahn um
den Sieg ringen. Die Vorbereitungen für dieſeTage, die am Sreitag beginnen und mit der Haupt

veranſtaltung am Sonntag ihren Höhepunkt er
leben, ſind abgeſchloſſen. Nun rüſtet allerorts
Junge und Mädel, die aus den Bann und Unter
gauſportfeſten als u hervorgegangen ſind,
ur großen Entſcheidung in Halle. n
raining in der letzten Zeit war von dem Willen

erfüllt, den Titel eines Gebietsfugendmeiſters oder
einer Obergaujugendmeiſterin zu erringen und zu
den Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Breslau
zugelaſſen zu werden.

Wenn am Freitag und Sonnabend die erſten
Entſcheidungen gefallen ſind, bringt der Sonntag
am Nachmittag in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn die
Hauptveranſtaltung mit leichtathletiſchen Ent
ſcheidungen, Fußball, Radfahren, Fauſtball und
anderen Kämpfen. Dieſe Kundgebung der Jugend
nimmt ihren m mit der Sieger-
ehrung und der us zeichnung der
Jugenbmeiſter.

COSöäAA—BA ne
Ab 1. Juli handwerhkliche Altershilfe

Die Altersverſorgung für das Deutſche Hand
werk konnte ſich aus verſicherungstechniſchen
Gründen nicht auf diejenigen Handwerker er-
ſtrecken, die für eine regelrechte Verſicherung
ſchon zu alt ſind Für dieſe älteren Handwerker

der Geſetzgeber eine „Altershilfe“ vorgeſehen.
rotz des Krieges wird der Reichsſtand des Deut

Handwerks die erſten Auszahlungen für die
ltershilfe am 1. Juli 1940 machen.

Vom Laſtkraftwagen geſtreift
Gegen 17 Uhr wurde an der „Linde“ eine

Radfahrerin von einem Laſtkraftwagen mit An
hänger und kam zu Fall. Dabei zog ſie
ich Prellungen an der linken Schulter zu. Das
ahrrad wurde leicht beſchädigt.

Jns Rad gelaufen
Jn der „Hölle“ lief gegen 15.30 Uhr ein fünf-

jähriges Kind einer Radfahrerin ins Rad. Es
kam zu Fall und erlitt eine leichte Kopfverletzung.

des sqchversfändigen und anspruchsvollen Rauchers!

Verwundekenabzeichen des Welkkrieges

Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferver
ſorgung macht darauf aufmerkſam, daß die Friſt
für den Antrag auf Verleihung des Verwun
detenabzeichens am 30. Juni 1940 abläuft. An
träge, die bis dahin dem zuſtändigen Verſor
n nicht vorliegen, verfallen der Ab
ehnung.

Arbeitsmaiden
werden am 20. September entlaſſen

ür alle Arbeitsmaiden, die in der Zeit vom
1. Januar bis 1. Juli 1940 geeg in den
Reichsarbeitsdienſt für die weibliche end ein
gewieſen wurden, erfolgt die Entlaſſung am
28. September. Zum gleichen Termin kommen
auch die Abiturientinnen der 8. Klaſſe, die bereits
ſeit Herbſt 1939 im Arbeitsdienſt ſp. ur Ent
laſſung. Eine Ausnahme gilt für Abiturien-
tinnen mit Studiumsabſicht, deren Entlaſſungs
tag der 28. Auguſt iſt.

as herzhafte feine Juno-flroma
erfüllt höchste Raucherwünsche. v

)ie immen kosfliche JUNO entfalfet
langsam und bedächfig genossen-

den ganzen Reichtoum ihren edlen
Orient-Mischung.

Daher ist JUNG0 die Marke des Kenners nämlich
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Anſere Frauen als Landhelferinnen
Sie halfen beim Schotenpflücken in Geuſa.
Am Dienstagmittag fuhren ca. ſechzig Frauen

aus allen Merſeburger Ortsgruppenbereichen
unſerer Stadt zum Kreisbauernführer Dr.
Wendenburg, um auf deſſen Feldern in Geuſa
beim Schotenpflücken mitzuhelfen. Nachdem
reſte sleiterin Pgn. Hertel die Frauen
verabſchiedet hatte, ging es in luſtiger Fahrt auf
mehreren Wagen gen Geuſa und man muß es
geſehen haben, mit wieviel e und Emſigkeit
und mit welcher Liebe unſere Frauen dort bei
der Arbeit waren. Dies um ſo mehr, als die
Frauen wußten, daß das Ergebnis dieſer Tätig-
keit unſerer Merſeburger Bevölkerung zu-
gute kam. Auch am Mittwoch waren wieder
eine große Anzahl Frauen zur Stelle und am
heutigen Donnerstag wird es ebenfalls der Fall
ſein. Die Schoten werden an die Verteilungs-
ſtelle Merſeburg e Daß unſere Frauen
abends wieder nach Hauſe zurückkehrten, mit
einem SchotenPäckchen beladen, ſei nur nebenbei
erwähnt.

Es iſt erfreulich, daß ſich unſere
Frauen ſofort zur Verfügung ſtellten, obwohl die
Benachrichtigung nur ganz kurzfriſtig geſchehen
konnte. Anerkennung verdient, daß ſich ſogar

Tip eines „Braungebrannten“ 7
Allmählich an die Sonne qe-h m bräunen.

Sonne bleiben v
ſer bräunen will, braucht
Niveo-Uitro-Ol mit dem
verstörkten lichtschutz.

kinderreiche Mütter ſogleich bereit erklärten, dieſe
Mithilfe auf dem Lande zu leiſten. Am Dienstag
war eine Frau auf dem Je die nun beim
Schotenpflücken ihren Geburtstag feierte.
wieder muß feſtgeſtellt werden, daß überall, wo
Not am Mann iſt, unſere Frauen einſpringen
und mithelfen. Sie zeigen Volksgemeln-
ſchaft im beſten Sinne des Wortes.

Fettverbilligung für Minderbemittelte
ber Fettverbilligung für die minderbemittelte

Bevölkerung bzw. die Ausgabe der Reichsver
billi eg eine für die Monate Juli bis Sep
tember 1946 bringt der Anzeigenteil der heutigen
Zeitung eine Bekanntmachung des Oberbürger-meiſters, auf die wir an dieſer Stelle hinweſſen

Das Glück war ihr hold
Schon oft wurden in Merſeburg beim Glücks

mann ſchöne Gewinne gezogen. Am Dienstag
abend nahm eine Dame im Hotel „Dammſchloß
in Merſeburg ein Los beim Glücksmann
Es brachte ihr einen 50-Mark-Gewinn!

Eheſchließung von Soldaten
Zur Heiratsordnung für den beſonderen Ein

ſatz der Wehrmacht hat das Oberkommando des

eeres eine h er 3nd allen Angehörigen des Reiches gleichzeitig midem Heiratserlaubnisſchein die eingereichten Per

ſonenſtandsurkunden bzw. ſonſtigen Urkunden zur
Vorlage beim Standesamt wieder h
Auch wird der Heiratserlaubnisſchein von den
Standesbeamten nur dann anerkannt, wenn er
mit dem Dienſtſtempel des Truppenteiles verſehden
iſt. r zwiſchen 18 und 21 Jahren
z der Heifratserlaubnisſchein nur dann aus
gehändigt werden, wenn das Amtsgericht neben
der keit auch die Ehemündigkeit aus
geſprochen hat.

„Menſchen, Tiere, Senſationen“
Vorwiegend in dem großen Rund einer Hirkusarena

ſpielt ſich die aufregende Handlung dieſes Films, den das
nion-Theater gert ab, i nur vorwärtsgetrieben von

der leidenſchaftlichen Liebe einer Frau zu dem artiſtiſchen
S den Harry Piel vekkörpert, ſondern bis zum

nitfetzen einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge, auf
gepeitſcht durch den Schrei: Die Tiger ſind los!

Jmmer bleibt Harry Piel Sieger; er b gt die
Frau und bändigt, Auge in Auge mit der Beſtie, auch
den entſprungenen Tiger, ihn ſchließlich „wie einen
ahmen Hund“ in ſeinen Käfig zurück. Die Art, wie HarryKiel dieſes Spiel, ein ſehr ge rig d rt,

iſt bewundernswert. Und da er ber turbulenten lung
mit ihren ſchönen ſtillen Momenten, den Schlaglichtern in
die ſeeliſche Tiefe eines Zirkuslebens 37 erweteß auch
noch als Regiſſeur vorſtand, iſt er ſchlechthin der Meiſter

dieſes ganzen Films. Dr. W. An
Gauverlagsleiter: BZertyug BincentzHaupt sie Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Chef
vom Dienſt: Richard Willt Billhardt; Lokales: aGomm; Kreis- Nachrichten und Hefimatteil: Richarv in

Billhardt; für Sport und Wirtſchaft: Otto Georgi; Kunſt
betrachtung. Alfred Stiehler; e Siſt ildberichterſtattung:
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des jetzigen Krieges.
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Merſeburger Zeitung

dkreis Merſeburg
Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Wie der Landrat des Kreiſes Merſeburg heute

bekanntgibt, werden in der Zeit vom 28. bis
30. Juni auf den Abſchnitt d der Reichseierkarte
drei Eier an den Verſorgungsberechtigten aus
gegeben.

„Grenzfeuer“ in Burgliebenau.
da. Burgliebenan. Der Bapvaria Film

„Grensfeuer“ wird am Sonntag, 30. Juni, im
Gaſthof Möbius um 16 und 20 Uhr von der
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg gezeigt. Jm
Vorſpiel iſt die große Wochenſchau zu ſehen.
Jugendliche ſind zugelaſſen. Karten ſind er-
hältlich im Vorverkauf im Gaſthof Möbius.

Am Sonnabend Filmabend in Wallendorf.
db. Wallendorf. Am Sonnabend, 29. Juni,

i die Gaufilmſtelle für die Ortsgruppe im
aſthaus „Bergſchenke“ den Film „Grenzfeuer“

mit Beiprogramm. Er beginnt um 20.30 Uhr.
Pirihe udliche fängt die Vorführung um

r an.
Wildernde Hunde in Zöſchen.

dh. Nicht genügend unter Kontrolle ge
haltene, frei umherlaufende Hunde richteten
kürzlich in der Dorfgemarkung Zöſchen Schaden
an. Mehrere Schafe aus der Viehkoppel der
Landwirtſchaft Dieck wurden gehetzt, zerbiſſen
und ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Wem
mögen wohl dieſe wildernden Hunde gehören?

Filmabend in Dölkau.
d. Dölkaun. Am Freitag, 28. Juni, zeigt die

Gaufilmſtelle um 15 und 20 Uhr den Film
„Grensfeuer“ im Gaſthaus zu Dölkau.

Aus dem Lauchagrund

Sreu dem Führer ergeben
Kundgebung der NSDAP. in Bad Lauchſtädt

io. Bad Lauchſtädk. Anläßlich des Abſchluſſes
des deutſch franzöſiſchen Waffenſtillſtandsvertrages
fand am 23. Juni ſpätnachmittags unter Beteili
gung der Wehrmacht und der Einwohnerſchaft
eine der hieſigen Ortsgru derPartei, ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände ſtatt. Nach Aufſtellung auf dem
Hindenburgplatz formierte ſich der Zu der Teil-
nehmer zum Marſch nach dem Marktplatz, auf
welchem die Kapelle Steeger konzertierte. Dort

die Feier mit der I. Strophe des Chorals:
danket alle Gott.“ Dann ſprach Ober

ehe Heſſe von der ungeheuren Be
utung des weltgeſchichtlichen Ereigniſſes, das

uns jetzt alle im tiefſten Herzen bewegt. Die
Kraft unſerer herrlichen jungen Wehrmacht, die
es erzwang, wurde geboren in den Material

des Weltkrieges, im Opfer zwei
ionen Toten. Es iſt in dieſem Augenblick

unſere Aufgobe, ihrer zu gedenken, ſowie
der Ermordeten der Bewegung und der Gefallenen

Nunmehr wird der Führer
die Schmach des Verſailler Diktates löſchen, und
wir haben nichts weiter zu tun, als auf die
Größe ſeines Handelns zu vertrauen und immer
zu ihm zu ſiehen, komme, was da wolle Ec hat
Deutſchland vom Untergange gerettet. Unſere
Wehrmacht iſt jetzt mit Frankreich fertig. Sie
wird nunmehr artreten gegen den letzten Feind:

gen England Noch dieſen Worten des Vber-
bannführers erklang das Engelandlied. Da

nach ſchloß ſich die Führerehrung an, zu welcher
Oberſturmbannführer Heſſe unker Aufgreifung
des letzten Textes „Dir wollen wir treu ergeben
ſein!“ mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue

unſerem Führer überleitete. Unter ſtarker
eteiligung erfolgte nun noch ein Propaganda-

marſch durch die Stadt. Dann fand die ein-
drucksvolle Kundgebung ihr Ende.

Gemeinde

Am 7. Juli „Tag des BDOM.“
r. Leuna. Am Sonntag, 7. Juli, nachmittags,

wird im Stadion Leuna der „Tag des BDM.“
durchgeführt. v iſt der Untergau
Merſeburg 302. Dieſe Sportveranſtaltung zeigt
u. a. folgendes Grundgymnaſtik,
Bodenturnen, 4 100-Meter-Staffel, „Bunte
Wieſe“, Ball- und Keulengymnaſtik, Luſtige
Staffel, Reifen-Gymnaſtik, Handballſpiel und
Mädeltänze.

Bezugſcheine für Trockenbakterien.
r. Der Bürgermeiſter von Leunag gibt heute

bekannt, daß Anträge auf Bezugſcheine für
Trockenbatterien im Rathaus, Zimmer Nr. 19, ab-
gegeben werden können.

Jn Kreypau-Trebnitz 128 Mark.
r. Kreypau. Bei der kürzlichen Straßen

ſammlung für das Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz wurden in der Ortsgruppe
Kreypau 128,07 Mark geſammelt. Hiervon
entfallen auf den Ortsteil Kreypau 85,19 Mk.
und auf den Ortsteil Trebnitz 42,88 Mark.

NSDAP.- Verſammlung heute in Trebnitz.
r. Die r Mitgliederverſammlung derOrtsgruppe Kreypau Andet nicht in Kreypau,

Gaſthaus Teichmann, ſondern in Trebnitz,
Gaſthaus Meiſter, ſtatt.

Aus demGeiſettalels.

Bekenntnis zu Volk und Führer
Dankkundgebung in Großkayna.

s Großkayna. Die Dankkundgebung, die am
25. Juni überall im Reiche abgehalten wurde,
geſtaltete ſich auch in unſerem Ort zu einem tiefen

e r

Bekenntnis für Volk und Vaterland. SA., die
Mitglieder der NSDAP., HJ., JV., BDM., Jung-
mädelbund und ſämtliche Formationen und Gliede-
rungen der Partei waren auf dem Schulhof an-

und marſchierten unter den Klängen der
ergkapelle zum Gefallenendenkmal. Jn dem

weiten Rund des Denkmals ſtiegen in feierlicher
Stille und würdigem Ernſt die gemeinſam
ſungenen Lieder: „Nun danket alle Gott“ und „Es

brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ zum abendlichen
Himmel empor. Pg. Schied (Weißenfels) hielt
dann eine Anſprache. Seine Ausführungen
waren getragen von dem tiefen Ernſt und großem
Stolz, die jeden Deutſchen in dieſem Augenblick
bewegen. Noch nie hat Deutſchland ſolche Höhe-
punkte deutſcher Geſchichte erlebt! Er wies auf
den deutſchen Freiheitskampf hin und erinnerte
dabei an den Freiheitsdichter Ernſt Moritz Arndt,
der in den Herzen der Deutſchen die Glut vater-
ländiſcher Begeiſterung, gepaart mit einem feſten
Glauben, entfachte. Das deutſche Herz iſt es ge-
weſen, das im Vertrauen auf Gott den Sieg er
rungen und den welſchen Feind niedergezwungen
hat. Mit Stolz gedenken wir in dieſer Stunde
der Helden, die ihr Leben für Deutſchlands Größe
dahingegeben haben. Noch einen Feind gilt eszu eſeden Das iſt England. Auch hier wird der
deutſche Stahl ſprechen. Als freie Männer wer-
den wir mit Gott zum Sieg ſchreiten. Es wird
ſich bewahrheiten, daß die ganze Welt noch ein
mal am deutſchen Weſen geneſen wird. Brauſend
erklang das Engelandlied zum abendlichen Himmel
empor. Die feierliche Kundgebung ſchloß mit einem
Sieg Heil auf unſeren Führer und mit dem Ab-
ſingen der Nationalhymnen.

Heute Jellenabend in Großkayng.
gg. Es wird noch einmal an den Zellenabend

der Zelle 2, der am Donnerstag, 27. d. M.,
20 Uhr, im Tenoheim ſtattfindet, erinnert. Jeder
Volksgenoſſe iſt verpflichtet, ſich über die vor-
dringüchſten Aufgaben im deutſchen Oſten Auf-
klärung zu holen.

Benndorfer Sammelergebnis.
gs. Benndorf. Die von den Frauen des Deut-

ſchen Roten Kreuzes, von Männern der NSKOV.
und der Kriegerkameradſchaft durchgeführte
Sammlung für das Kriegshilfswerk erbrachte in
unſerer Ortsgruppe den Betrag von 668 Mark.

Als Amtskommiſſar verſetzt.

g. Krumpa. Polizeiinſpektor Möhring,
der bisher bei unſerer Ortspolizeibehörde tätig
geweſen iſt, wurde mit Wirkung vom 1. Juni
als Amtskommiſſar nach den Oſtgebieten kom-
mandiert.

Eiſernes Kreuz II. Klaſſe.
g. Mücheln. Für Tapferkeit vor dem Feinde

wurde dem aus Mücheln gebürtigen Bootsmanns-
maat Helmut Röder-Seidel das Eiſerne
Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Senund umouerfurt

Burg Querfurt durch die Jahrhunderte
Vortragsabend in Halle.

qu. Trutzig erhebt ſich über dem StädtchenQuerfurt die Vurg mit ihren drei Türmen, dem

ſchönen Giebel des Kornhauſes, den Wällen und
Gräben, über deren intereſſante Baugeſchichte
Architekt Hermann Wäſcher im Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsverein in Halle ſprach.
Querfurt iſt eine uralte Trutzfeſte, die als Tal
ſperre eine beſondere politiſche und ſtrategiſche Be
deutung durch viele Jahrhunderte hatte. Der große
Burgenforſcher Poigt verlegt ihre Gründung in
die Vorkarolingiſche Zeit. Wenn dieſe Annahme
auch große Wahrſcheinlichkeit hat, ſind hierfür
noch keine e Anhaltspunkte gefunden. Feſt
e aber, daß bei einer genauen Durchforſchung
einer Mauern nach Material und Bauweiſe, die

bei der kürzlichen Umwandlung der Burg in Be
hördenhäuſer vorgenommen wurden, ſich Spuren
aus der Spätkarolingiſchen Zeit finden. Auch die

der Kreuzzüge hat ihre Spuren in dem alten
auerwerk hinterlaſſen. Aus dem 14. Jahrhundert

ſtammen die Ringmauern, die im 16. Jahrhundert
rieſige Baſtionen erhielten. Als 1495 der letzte
Edle Herr von Querfurt ſtarb, kam die Burg an
das Erzſtift Magdeburg und damit in die Hände
des genialen baufreudigen Kardinals Albrecht, der
auch hier in dem prachtvollen 42 m langen Korn-
haus und in ſeinem Wappen ſeine Spuren hinter
ließ. Jm 30jährigen Krieg wurden die Außen-
werke verſtärkt, ſo daß die Burg 400 Krieger zu

ihrer w. konnte. Eine großeBauzeit erlebte Querfurt im 17. und 18. Jahr-
hundert unter den Herzögen von Sachſen, Weißen-
fels und Querfurt, denen ſie im Weſtfäliſchen
Frieden zugeſprochen worden war. 1815 kam ſiean Preußen Der Redner ging ſodann, unterſtützt

von vielen Lichtbildern und Plänen, auf die ein
zelnen Bauwerke ein, und knüpfte abſchließend
daran die Hoffnung, daß der Staat, der der bis
arg Forſchung Verſtändnis entgegenbracht

abe, auch weiterhin Mittel bewilligen wird, da
mit im Verein mit der Landesanſtalt für Vor-
gelbe durch ſyſtematiſche Grabungen auch noch

ie Geſchichte der Burg vor dem 9. Jahrhundert
erforſcht werden kann.

Von der Kreisberufsſchule in Querfurt
qu. Anter Berufung in das Beamtenver-

hältnis auf Lebenszeit wurden die Gewerbe
lehrer Harry Dittrich und Hellmuth Lieſe,
beide in Querfurt, als Gewerbeoberlehrer an
der Kreisberufsſchule Querfurt angeſtellt.

W Meyſebingerdeitung
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Der Deutſche Johannes Gutenberg hat mit ſeiner Erfindung einer neuen
die Wege geebnet. Die Buchdruckkunſt wirkte revolutionierend zu einer Zeit, da finſterſter
Aberglaube ſich in der Welt breitmachte, Gutenbergs Werk brach die Macht der Dunkel-
männer, es ließ das Volk teilhaft werden an den Segnungen ſeiner Zeit, es trug das ge
druckte Wort und damit die Wahrheit in die kleinſten Hütten. Keine Erfindung iſt kulturell
ſo bedeutſam geweſen, wie die des Buchdrucks mit beweglichen Lettern. Ohne Gutenberg
wäre kein Luther denkbar geweſen und auch der politiſche Sieg der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung heftete ſich an ein Erzeugnis der deutſchen Druckkunſt, an Adolf Hitlers „Mein
Kampf“. Was wäre aus den Gedanken großer Männer, was aus den dynamiſchen Kräften
des geſprochenen Wortes geworden, wenn man ſie nicht mit Gutenbergs Erfindungen den
Kommenden als Beiſpiel und Vermächtnis der Ewigkeit überliefern könnte!
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Hicherung des kaufmänniſchen KRachwuchſes
Ausbildungsleiter in gewerblichen und induſtriellen Betrieben tagten

Die Deutſche Arbeitsfront, Gauwaltung Halle
Merſeburg, hatte für Dienstag die Ausbildüngs
leiter für den g Nachwuchs in ge
werblichen und induſtriellen Betrieben zu einer
Arbeitstagung ins „Stadtſchützenhaus“ Halle ge
laden. auberufswalter Pg. Neumann wies
darauf hin, daß auch und gerade im Kriege die
Berufserziehung von der NSDAP. als eine der
wichtigſten und politiſchen Aufgaben betrachtet
und wahrgenommen wird. Der Geburtenausfall
der Weltkriegsjahre und der Jahre bis 1933 wird
e in den kommenden Jahren in noch größerem

angel an Arbeitskräften und zumal an Fach-
arbeitern auswirken, als heute. Dabei werden
die kommenden Jahre nicht weniger, ſondern
mehr Arbeit vom e en Volk verlangen.Die Berufserziehung müſſe daher überall ver-
ſtärkt betrieben werden. Gerade im Gau Halle-
Merſeburg ſei ein lebhafter Andrang der
Lernbegierigen zu verzeichnen.

Pg. Schütt, Berlin, ſprach über „Die Siche
des kaufmänniſchen Nachwuchſes“. Er um

riß das Arbeitsfeld des Jnduſtriekaufmanns, über
deſſen Funktion noch manche Unklarheit herrſcht
und ging ausführlich auf brennende Nachwuchs-
probleme mancher in der Jnduſtrie heimiſcher
Randberufe ein. So teilte er mit, daß
mangelhafte Leiſtungen von Stenotypiſtinnen
die nur wenige Monate lang in Kurzſchrift und
Schreibmaſchine, beſtenfalls in einigen kauf-
männiſchen Gebieten oberflächlich ausgebildet

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Jeitung“.

Heute:
Merſeburg. 20 Uhr, Merſeburg-Flugplatz und Nord:

ilmabend
Kitzen. 20.30 Uhr, Gaſthaus Roland: Dienſtbeſprechung.

20.15 Uhr, Gaſthaus Müller: Filmabend.
20.30 Uhr, „Goldener Löwe“: Mitglieder-

verſammlung der NSDAP.
Großkayna. 20 Uhr, TenoHeim: Zellenabend der Zelle 2.
Günthersdorf. 15 und 20 Uhr, im „Schwarzen Bär“:

r
Schkeitbar. 20 Uhr, Gaſthaus: Schulung der Pol. Leiter.
Spergau. 20 Uhr, bei Winkler: Monatsappell der

euerwehr.
LeunaMitte. 20 Uhr, im „Feierabendhaus“: Offentlicher

Hausfrauenabend.
Kreypau. 20.30 Uhr in Trebnitz, Gaſthaus Meiſter: Mit

gliederverſammlung der NSDAP.

Morgen:
Merſeburg. Merſeburg-Weſt: 16 Uhr, Heim der Turne-

riſchen Vereinigung: Hausfrauennachmittag der NS.
Frauenſchaft. Merſeburg-Süd: 20 Uhr: Schulung
der Politiſchen Leiter, Walter und Warte. Merſe
burg-St. Gotthard: 20 „Gotthardſäle“: Offent-
liche Verſammlung der sgruppe. Merſeburg-
Freienfelde: 20 Uhr in Schkopau, Kamerad-
ſchaftshaus: Filmabend.

Bad Dürrenberg. Ortsgruppe Nord und Süd: 20.15 Uhr
in Oſtrau, Gaſthof Schröter: Schulung der Poli-
tiſchen Leiter.

Dölkau. 20 Uhr bei Franke: Filmabend. 21 Uhr in der
Schule: Dienſtbeſprechung der NSDAP.

c 20 Uhr bei Sachſe: Filmabend.
Kleinkorbetha. 20 Uhr, Gaſthaus: Mitgliederverſamm

nung der NS.Frauenſchaft.l

ARaßniß. 16 und 20 Uhr, Gaſthaus Friedrich: Filmabend.

worden waren, an maßgebender Stelle in Berlin
zu dem Entſchluß geführt haben, für den Beruf

er „Bürogehilfin“, wie ſie künftig heißen wird,
eine zweijähri AusbildungszeitNoch wichtiger als Kurzſchrift
und Schreibmaſchine wird in dieſen beiden Jahren
der Unterricht in Deutſch ſein. Ahnliche Maß-
nahmen zur Berufsausbildung des zweiten
typiſ Frauenberufes, nämlich der Ver-
käuferin, ſeien in Vorbereitung. Er betonte
die Notwendigkeit der Spzialiſierung nach großen
Fachgebieten und nach r Die Tagung

zu der Erörterung vieler praktiſcher Be
rufs- und Ausbildungfragen. rir.
Tödlich verunglückt.

Hohenmölſen. Ein recht bedauerlicher Un
lücksfall, der leider ein junges Menſchenleben
orderte, ereignete in der 10. Stunde auf der

Fabrik Webau. Der 20jährige Walter Schnelle
aus Hohenmölſen W zwiſchen zwei Wagen und
erlitt ſchwere Verletzungen, denen er kurze Zeit
ſpäter im Krankenhaus erlag.

Volk in Leibesübungen
Doch eine kleine Sommerpauſe?
Terminnot, verurſacht durch den diesmal beſonders

hartnäckig geweſenen Winter, und zum anderen die Ab-
unſeren Sportbetrieb intakt zu halten ſowie den

rlaubern Gelegenheit zu ſportlicher Betätigung zu geben,
hat dazu geführt, daß für dieſes Jahr auf die ſeit langem
aus wohlerwogenen Gründen beſtehende ſechswöchige
Sommerpauſe verzichtet wird. Aus Fach und privaten
Kreiſen kommt aber jetzt, wo alles gut gegangen iſt, die
Anregung, ob man nicht doch igr eine kleine Pauſe
zwiſchen der alten und dem Beginn der neuen Spielzeit ein
ſchalten ſoll Terminnot für das nächſte Jahe wäre dadurch
nicht zu befürchten, ebenſowenig ein Abflauen der Luſt an
ſportlicher Betätigung, denn erſtens einmal iſt ſogenannter
„Sommerfußball“ ſowieſo kein Vergnügen, und zum an
deren gibt es dutzendfach Gelegenheit, in anderer Weiſe,
und zwar der Jahreszeit und Temperutur beſſer ange
meſſen, Sport zu treiben. Auch unſere Urlauber würden
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn ſie im Hoch-
ſommer keine Gelegenheit finden, hinter dem geliebten
Ball herzujagen Wie wäre es alſo mit vierzehn Tagen
bis drei Wochen im Auguſt

Handball-Endſpiel in Halle
Wie wir hören, findet das Endſpiel um die Deutſche

Handballmeiſterſchaft dem PSV. Magdeburg
und dem SV. Lintfort am Sonntag, 7. Juli, auf der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle ſtatt.

Das Bereichsſpiel zwiſchen den Sportbereichen Mitte
und Sachſen wird am 21. Juli in Weißenfels (Karl-
GöringStadion) durchgeführt.

Bannfachwart für Fußball Vann 302.
Das ausgefallene Spiel um die Bannmeiſterſchaft

zwiſchen Schotterey A.-Jgd. und VfL. Merſeburg A.Jgd.
findet am Sonntag, 30. Juni, um 10 Uhr, auf dem ver
Platz ſtatt. Reichsbund- und Ausweiſe ſind vor Spiel
beginn dem Schkedsrichter vorzulegen. Schiedsrichter ſtellt
99 Merſeburg. e Oberkameradſchaftsführer.Weg
Sportbezirk Halle- Merſeburg (Merſeb.-Geiſeltal)

Neben den bereits bekanntgegebenen Handballſpielen
findet am Sonntag, 30. Juni, um 16 Uhr, noch das
Pflichtſpiel (Rachholſpiel) TP. Möckerling--ATV. Spergau
(Schiedsrichter Großkayna 22) ſtatt. J. V.: Beine.

Amtsblakt der Stadt Merſeburg
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Fektverbilligung für die minderbemittelteHeboiterung

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine fürdie Monate Juli-- September 1940 in im
Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Erdgeſchoß,
Zimmer 7, und zwar:

Montag, den 1. 7. 1940:
7.30 8.30 Uhr: Buchſtabe A;
8.30--12.00 Uhr: B--0;

15.00--18.00 Uhr: D--E;De u Slihſtabe rr: Bu
9.30 12.00 Uhr: R;
15.00-18.00 hMittwegh z u 7. 1940: be K

.30 9. r: Buchſta
9.30--12.00 Uhr:

Donnerstag, den 4. 7. 1940:
7.30 9.30 Uhr: Buchſtabe M;
9.30--12 00 Uhr: N--0;

15.00--18.00 Uhr: P--O;
Freitag, den 5. 7. 1940:h 9.30 Uhr: Buchſtabe R--S;

9.30 12.00 Uhr: Seh;
15.00--18.00 Uhr: St 7T;Sonnabend, den 6. 7. 1940:
7.30 9.30 Uhr: Buchſtabe V--V;
9.30 12.00 Uhr: W

Montag, den 8. 7. 1940:
7.30 9.30 Uhr: Sämtliche Heime und

Anſtalten;
14.00--17.00 Uhr: Kleinrentner, Kriegsbe-

ſchädigte m. Zuſatzrente
u. Kriegshinterbliebene;

Dienstag, den 9. 7. 1940
8--12 Uhr: Sozialrentner, gelber Ausweis.

Berechtigt zum Empfang ſind:

S ar z m u Erwerbsloſen, Rentenempfänger ohne
Krankengeldempfänger, Kinderreiche, nder
t und Ortsarme, ſoweit Hilfsbedürftigkeit
vorliegt.

Als Minderbemittelte gelten:
alleinſtehende Perſonen

mit einem Nettoeinkommen bis zu
15 RM. wöchentl. od. 65 RM. monatl.,

Ehepaare 20 RM. wöchentl. od. 87 RM monatl.,
für jedes Kind werden bis
3 Kinder 3,50 RM. wöchentl. od. 15 RM. monatl.,
ab 4 Kinder
und mehr 6 RM. wöchentl. od. 25 RM. monatl.
zu den vorſtehend angegebenen Richtſätzen hinzu-
erechnet. Perſonen, welche die Verbilligungs-ſcheine auf Grund beſonders hoher Miete oder

aus ſonſtigen Gründen Krankheit uſw.) bean-
tragen, müſſen die beſondere Notlage durch Vor
lage entſprechender Unterlagen nachweiſen.

Mitzubringen ſind: Rentenbeſcheide oder
Rentenbenachrichtigungen, Nachweis über die An
zahl der Kinder (Geburtsurkunde oder Stamm
buch), Verdienſtbeſcheinigungen bei Minder-
bemittelten und Kinderreichen. Beſonders wird

darauf e daßſcheine J an Angehörige folcher Betriebe, in denen

Sekte 7
m

Monatsabrechnungen erteilt werden (Ammoniak-
werk nur ausge werden können, wenn
die letzte Monatsabrechnung vorgelegt wird. Wer
die erforderl Unterlagen nicht mitbringt, er
hält keine Reichsverbilligungsſcheine.

b) Reichsverbilligungsſcheine II erhalten alleonen, deren Sohn ge Einkommen
lgende Richtſätze nicht übeßeigen:

onen:
wöchentlich 21, RM., monatlich 90, RM.

Ehepaare ohne Kinder:
wöchentlich 32,25 RM., monatlich 138, RM.

Ehepaare mit 1 Kind:
wöchentlich 37,65 RM., monatlich 162, RM.

Ehepaare mit 2 Kindern:
wöchentlich 43,05 RM., monatlich 186, RM.

aare mit 3 Kindern:
chentlich 48,45 RM., monatlich 210, RM.

Ehepaare mit 4 Kindern:
wöchentlich 53,85 RM., monatlich 234, RM

Ehepaare mit 5 Kindern:
wöchentlich 59,25 RM., monatlich 258, RM.

ubringen ſind: Nachweis über die A
der Kinder (Geburtsurkunden oder Stammbuch),
Gehalts- oder Lohnabrechnungen für den letzten
Monat. Wer dieſe Unterlagen nicht oder unvoll
ſtändig mitbringt, erhält keine Reichsverbilligungs-
ſcheine II.

Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denendie erſt er eintritt, erfolgt
die Ausgabe:

Für Monat Juli 1940 am 22. 7. 1940:
h Uhr.

Für Monat Auguſt 1940 am 19. 8. 1940:
8—-12 Uhr.

tember 1940 am 23. 9. 1940.
r.

Tage und Zeiten ſind genau einzuhalten, da
eine Abfertigung außerhalb der Zeit nicht erfolgt

e un a

Merſeburg, den 26. Juni 1940.
Der Oberbürgermeiſter

Bekanntmachung
Betr.: Bezugſcheine für Trockenbakkerien.

Unter auf die Bekanntmachung
des Herrn Landrats Wirtſchaftsamt vom
7. Mai 1940 weiſe ich darauf hin, daß Anträge
auf Bezugſcheine für Trockenbatterien im

Rathaus, I. Stock links, Zimmer Nr. 19,
während der Dienſtſtunden abgegeben werden
können. Die Anträge ſind kurz zu begründen.

Es kommen in erſter Linie Träger des vor
dringlichen Bedarfs für berufliche Zwecke, ferner
Schwerhörige, Beinbehinderte uſw. in e,
dann erſt kann die übrige Bevölkerung berück-
ſichtigt werden.

Leung, den 25. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

J. V.: Reber.

Millionen Deutſche ohne Unterſchied haben in
Krieg und Frieden beim Roken Kreuz in
ſchwerer Nol Hilfe gefunden. Das Deutſche
Rote Kreuz dient damit im Geiſte ſeiner
Sendung der Volksgemeinſchaft.
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Alle Rechte: Nachrichten büro Adolf Holzapfei, Berlin SWV 68, Wilhelmſtraße 12

13. Fortſetzung
„Sie haben ſich entſcheidende Ver-

dienſte um die Verdoppelung der Macht
Rußlands und des Ruhmes meiner Re-
ierung erworben. Um der Größe meiner
ankbarkeit ſichtbaren Ausdruck zu geben,

ernenne ich Sie zum Präſidenten des Ober-
ſten Kriegsrates, wodurch Sie über alle

eldherren des Reiches erhoben werden.
erner beſtelle ich Sie zum Gouverneur
ber alle neu erworbeynen Länder, die von

etzt ab unter dem Namen Taurien einen
Beſtandteil Rußlands bilden werden. Die
Jhnen unterſtellten Gouvernements von
Aſtrachan, Aſoff und Taurien bilden ein
e Gebiet als die meiſten europäiſchen

önigreiche ihr eigen nennen können

4.

Der en le Geſandte beim Peters-burger 3 ir Fritz Herbert, an die
britiſche Regierung:

Die Agenten des Fürſten Potemkin
in Aegypten, Griechenland, der Wallache'
und an der Moldau ſchüren eifrig den Auf-
Sgpe der Bevölkerung gegen die Türkiſche

forte. Meine Vertrauensleute verſicherten
mir, die Kaiſerin habe dem Fürſten das

Verſprechen gegeben, ihn zum regierenden
Fürſten der beiden letztgenannten Länder
im Falle ihrer Eroberung zu machen und
ihm alle Einkünfte aus ihnen zu über-
laſſen. Als Präſident des Oberſten Kriegs-
rates hat Potemkin es verſtanden, nicht nur
über die eigenen, ſondern über alle ruſſi
ſchen Heeresteile uneingeſchränkt zu ver
fügen. Er iſt heute der mächtigſte Many
Rußlands und erſchreckend ehrgeizig. Es
wäre falſch, in ihm nur einen Günſtling zu
erblicken, deſſen Streben ſich im Genuß er-
ſchöpft. Seine Vorliebe für alltägliche Ver-
gnügungen und Ausſchweifungen iſt früher
ſicher ſehr groß geweſen. Seitdem er aber
einen großen Wirkunaskreis beſitzt, haben
ſeine guten Anlagen das Uebergewicht ge-
wonnen. An ſeiner Exrgebenheit für die
Zarin darf nicht gezweifelt werden. Sein
geſamtes Trachten zielt darauf hin, ihren
Ruhm, ihre Macht und die Sicherheit ihrer
Dynaſtie zu erhöhen. Trotzdem iſt er
zweifellos eine chaotiſche Perſönlichkeit, bei
der man ſtets auf Rückfälle in ſein früheres
Treiben rechnen muß. Er verbindet bewun
derungaswürdige Eigenſchaften mit den ver
werflichſten. Da wir es aber mit Politir
und nicht mit Moral zu tun haben, liegt es
in unſerem Jntereſſe, ihn zum Freunde
zu haben. Ein neuer Krieg iſt wahrſchein-
lich. denn die Zarin und Potemkin beſtehen
auf die Eroberung der geſamten euro-
päiſchen Türkei. Nur die Notwendigkeit,
die eroberten Gebiete zu erſchließen hält
ſie im Augenblick von einem neuen Kampf
urück. Ein Hritter türkiſch- ruſſiſcher
affengang würde die Politik lands ime

enaliſch-franzöſiſchen Krieg weſentlich unter-

ſtützen, da Frankreich ruſſiſchen Erfolgen im
Marmarameer unmöglich ruhig zuſehen
könnte. Jch empfehle der Regierung Seiner
Britiſchen Majeſtät die diplomatiſche Unter
ſtützung der ruſſiſchen Abſichten

Gerüchte um einen Toten
Das kaiſerliche Winterpalais lag düſter

und melancholiſch tm vollen Licht des Tages.
Das Lachen und Geplauder in ſeinen Prunk
ſälen, die rauſchende Muſik der Bälle, das
Geglitzer der Uniformen und Diademe, der
ziſchende Knall der Champagnerpfropfen
und das Klingen der Weingläſer waren
verhallt, verblichen, verweht. Der Hof hatte
alle Feſte abgeſagt und trug Trauer. DieLakaien ſchlichen auf leiſen den und ihre
bleichen Geſichter trugen die ſtarren Masken
der offiziellen Trauer.

Lanſkoi war geſtorben.
Er hatte fünf Jahre die Leidenſchaft und

Zärtlichkeit der Kaiſerin beſeſſen. Er war
ſo angenehm, anhänglich und dienſteifrig
geweſen, er hatte ſie nie mit maßloſen
Wünſchen gequält, war ſtets heiter und zärt
lich zu ihr geweſen. Und ſo hatte er, ohne
es darauf anzulegen einen ſehr ſtarken Ein
fluß auf Katharina ausgeübt, den er nie
mißbrauchte. Und nun war der ſchöne
ſiebenundzwanzigjährige Alexander am
25. Juni 1784 im Sommerſchloß Zarſkoje
Selo vor den Toren Petersburgs an einem
„hitzigen Fieber“ verſchieden. Katharina

ſelbſt hatte ihn gepflegt. Sie hatte nichts
unverſucht gelaſſen, und ſogar den berühm-ten Weikhard aus Fulda, ißren neuen Leib

arzt, an das Krankenbett gerufen. Weik-
hard zuckte die Achſeln und murmelte: „Ver-
loren.“ Am ſelben Abend verſchied der
Günſtling.

Katharina hüllte ſich in ſchwarze Melan-
cholie. Lanſkoi hatte die alternde Kaiſerin
noch einmal in den Zauber der Jugend ge-
hüllt. Nun laſtete die jäh herabgeſtürzte
Einſamkeit auf ihr und verfinſterte ihre
Tage. Sie war ſo allein wie einſt am Hofe
ihrer Mutter. Die alten Freunde ihrer
Fugend waren Forben, verſtoßen oder ver
greiſt. Jetzt blieb ihr nur noch Potemkin.
Aber Gregor Alexandrowitſch war weit
unten im Süden. Und auch er wurde alt
und würde eines Tages nicht mehr ſein.
Katharinas Seele fröſtelte Wochenlang zog
ſie ſich auf ſich ſelbſt zurück und vernach-
läſſigte ſogar die Staatsgeſchäfte. Jhr Geiſt
ſchlief, und ſie floh von Zarkoje Selo nach
Petersburg, um die Sommerreſidenz in
dieſem Jahre nicht wieder aufzuſuchen.

Während die Zarin ſich immer tiefer in
ihren Schmerz vergrub, tuſchelten die Läſter
zungen bei Hofe.

„Die Kaiſerin glaubt, den Tod ihresLieblings nicht überleben zu können. Ach,
mein Täubchen, wie oft hätte ſie dann ſchon

ſterben müſſen! Der wievielte war der ſüße
Alexander eigentlich? Laß mich mal zählen.
Poniatowſki, Gregor OHrloff, Potemkin,
Waſſiltſchikoff, Zawadowſky, Korſakoff, Zo
ritſch, Lanſkoi. Auf wieviele, glaubſt du,
wird ſie es noch bringen

„Aber ſie iſt doch jetzt eine alte Frau!“
„Sag das nicht, wenn du Wert auf eine

Zukunft an dieſem Hofe legſt. Katharina iſt
unerſättlich. ch traue ihr noch gut und
gern fünf zukünftige Liebhaber zu.

„Sie hat aber zu ihren Palaſtöamen ge
ſagt, mit Lanſkoi ſei die Freude und die
Stütze ihres Alters dahingegangen. Jetzt
hat Besborodko ſogar nach Potemkin gt
ſchickt, weil angeblich kein anderer die
Kaiſerin aus ihrer brütenden Verzweiflung
reißen kann.

„Wie? Ausgerechnet Potemkin!“
„Jch finde das nicht „ausgerechnet', ſon

dern naheliegend, Nataſcha Philipowna.“
„So?“ Die Dame neigte ſich dicht zum

Ohr ihrer Freundin und flüſterte: „Weißt
du denn nicht, daß Gregor Alexandrowitſch
vielleicht die direkte Urſache des Schmerzes

hrer Majeſtät iſt?“ Lanſkoi iſt an dem
enuß ſüßer Zitronen erkrankt. Dieſe

Zitronen ſtammten aus Potemkins Hofhal-
tung. Und wer hat nun den Vorteil davon,
daß Alexander ſtarb? Wer iſt eiferſüchtig
auf alle, die ſich zu lange der Gunſt Katha
rinas erfreuen? Wer war fkrupellos ge
nug, alle ihre Freunde zu Fall zu bringen?
Erinnre dich nur, wie er den armen Kor-
ſakoff hereingelegt hat, bei Lanſkoi ver
fingen derartige Methoden nicht, der gute

unge war treu und vorſichtig. Aber gegen
ift war auch er freilich nicht immun.

„Das redeſt du nur ſo daher“, ſagte die
reundin, erhob ſich, umarmte Nataſcha
hilipowna zärtlich und ſuchte den nächſten
alon auf, um die Neuigkeit weiterzu-

ragen.
ls aber Potemkin mit Eilpoſten in

Petersburg anlangte, verſtummte der
Klatſch. Der Schatten des Gewaltigen legte
ſich auf die Höflinge. Wie in den alten
Tagen beugten ſich ihre Rücken und
ſchmeichelten ihre Worte. Er ſah e an,
hörte ihnen zu und lächelte verächtlich.

Er traf die Freundin gealtert und ver
r in einem Zimmer, das mit Heiligen
ildern geſchmückt war. Sie wurde alſo ſo

gar fromm, und dies erſchien ihm als ſehr
bedenkliches Zeichen. Sie begann mit müder

Stimme von ihrem Schmerz und ihrer Ver
einſamung zu ſprechen Er ließ ſie ruhig
ausreden, ſagte ſchließlich vorwurfsvoll:

„Und mich haſt du ganz vergeſſen Iſt
denn dein Weg nicht auch der meine? Werde
ich nicht mit dir ſein bis an das Ende meiner
Tage? Vergiß nicht, daß geteilter Schmerz
halber Schmerz iſt, Katharina.“

Es gelang ihm allmählich, ihre Nieder
geſchlagenheit zu verſcheuchen. Das Hof
leben erwachte zu neuem Leben. Jntime
nte kleine Konzerte, Teeſtunden undaſenſpieke fanden wieder das Se en der
Kaiſerin. Mit friſchem Mute wandte ſie ſich
den Geſchäften zu, an denen ſich Potemkin
eifriger denn je beteiligte Zarin undGünſtling ſchienen unzertxennlich, und plötz
lich hieß es, ſie hätten heimlich geheiratet.

Sprachen nicht viele Umſtände für dieſes
Gerücht? Potemkins Wort war allmächtig.
Er verfügte über jede Summe. Er kaufte
für 450 Rubel Güter und bezahlte bar
auf den Tiſch des Hauſes. Er errichtete für
ſeine eigene Rechnung Fabriken, warb Ar
beiterheere an, kaufte in Mengen koſtbare
Kunſtwerke. Ein legitimer Kaiſer von Ruß-
land hätte nicht ſouveräner über die Mittel
und Menſchen ſeines Reiches verfügen
können.

Aber dann, zehn Monate nach dem Tode
Lanſkois, führte Potemkin der Kaiſerin
einen neuen Günſtling, den Gardeleutnant
HYermoloff, zu.

„Jch halte Potemkin für fähig, die toll
ſten Sachen zu machen“, erklärte der
admiral Ribas. „Daß er ſich aber ſet crogenen Ehemann macht, iſt un
möglich.

„Warum ſollte es nicht möglich ſein? Sie
Neapolitaner, Ahmi Sie kennen

ßland nicht, obwohl Sie ſeit
ahren bei uns leben. Kein Nichtruffe
ußland je begreifen können“, wiberſpr

Herr von Betzkoy und ſtarrte neidiſch
den Neſtor der Günſtlinge, wie er läch
an Katharinas Seite die Cour der Höflinge
abnahm.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſsl

2

M

n e ren 1. Siehe Anmerkung, 9. Seebad bei
Venedig, 10. Geſchützteil, 11. indiſche Münze, 12. Erdart,3. Sigjtert i5. Unkunbiger, 16. Lebensbund, 17. mora

r 24. Wärmegrad,
en, 26. Teil der iede, 28. Gärungs

nittel, 29. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht: 1. Trinkgefäß, 2. weibli KoſenamStadt in Sia 4. Feld für de e gar

wort, 6. Seemannsruf, 8. Geſaß, 14. Geſränk, i. Wappentier, 17, Riefenhirſch, a baresTier, 19. deutſcher Stagismann, A.
32. grunneſen, 3 deutſcher Dichter, 22. lateiniſch:
re bkürzung für ein Hohlmaß. S ein Bu
a e

Anmerkung: 1. und 29. ſind die Namen der
eiden heldenmütigen Verteidiger Kolbergs 1807.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Hans oma, 8. Eloge,10. Ren i rkcn, 13. 2 15. Ekel, 17. Eger, 20.

8 24. nie, 26. Lee, 27. platt, 28.
3 1. Herne, Ale, 3. 4. Teer, 6. Orb,

75 Meer 12. Koer, 3 ne, 7.1 vete 21.S. h
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V 13. 2. 1910 A 18. 6. 1940
Jn treuer jchterfüllung fiel für Führer, Volk und
Vaterland in Frankreich für Großdeutſchlands Zukunft

Hermann Böge
Kanonier in einem Art.-Reg.

Jn dankbarer Treue gedenken wir unſeres Jugend
freundes, der ſein Leben fürs Vaterland opferte.

Wir werden ihn nicht vergeſſen!

Die Jugend von Burgliebenau.

Am 17.6. 1940 ſtarb für Führer und Vaterland an den
Folgen ſeiner Verwundung in einem Feldlazarett im
Weſten mein Gefolgſchaftsmitglied

Wilhelm Maaß
Soldat in einem Jnfanterie- Regiment.

Faſt vier Jahre hat er treu und gewiſſenhaft in meinem
Betriebe gearbeitet.

Ehre ſeinem Andenken!

R. Weishahn.
Oberklobikau, den 25. Juni 1940.

Die Ortsgruppe bedauert tief das Ableben des

Pg. Fritz Horbriger
der am 22. Juni unerwartet verſtarb. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

NSDaAP. Ortsgruppe Großlehna

Großlehna, den 23. Juni 1940.

Am 22. Juni verſchied im Alter von 47 Jahren unſer
Gefolgſchaftsmitglied

Herr Fritz Horbriger
aus Großlehna.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen lieben Mit-

arbeiter, der von ſeinen Arbeitskameraden wegen ſeines
offenen und kameradſchaftlichen Weſens ſehr geſchätzt

wurde. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.

GoOÖÄMZSBruwvmccwua

P 6. 5. 1886 A 26. 6. 1940

Richard Hauſchild
Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Martha Hauſchild
Bad Dürrenberg, Parkſtraße 6.

Die Einäſcherung findet auf Wunſch unſeres lieben Ver
ſtorbenen im engſten Familienkreiſe ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen.

Aufwartung
t. Roonſtraße

r. 6, pt.

Mädchen
für ſofort geſucht.

Gerhard Enke,
Badeanſtalt,

Leunger Str. 12.

Mädchen
junges, in 3Per
ſonen Haushalt ſo
fort tagsüber geſ.

Jahnſtraße 33.

Schulmädchen

kinderlb., nicht unt.
12 J., zum Kind

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied
heute meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Frau Sophie Hirſch
im 75. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Auguſt Hirſch und Angehörige.

Merſeburg, den 25. Juni 1940.
Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten
wir abzuſehen. Die Feier zur Einäſcherung
findet Freitag, den 28. Juni, 15.30 Uhr, in
der Kapelle des Gertraudenfriedhofs Halle ſtatt.

erfr. i. d. „Merſe-
burger Zeitung“.

Fleiſcher zgeſelle bis Mädchen
ab ſofort geſucht. läſſig u. ordentlich,
Hermann Zeiger, das zu Hauſe ſchlaf.

Stellenangebote

Solides Hausmädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht.

kann, geſucht.
Siebers Merſeb Fleiſchermeiſter,h S b Lewna. im n

Statt Karten.
Wir danken all denen, die beim Heim-

gange unſerer lieben Entſchlafenen uns

durch Wort und Schrift ihre Teilnahme

an unſerem ſchweren Verluſt bekundeten.

Jm Namen aller Angehörigen

Richard Kind.

Merſeburg im Juni 1940.

Für die herzliche Teilnahme, die
uns beim Heimgang unſeres Vaters,
Schwieger und Großvaters

Ernſt Röhmus
in ſo reichem Maße erwieſen wurde,
ſagen wir auf dieſem Wege allen, ſowie
der Kriegerkameradſchaft und den ehem.
Arbeitskameraden für das letzte Geleit
unſeren herzlichen Dank.

Die Hinkerbliebenen

Kötzſchau, im Juni 1940.

ſtellt ein

Garten-
arbeitern

für dauernde Beſchäftigung

Baumſchule Schmidt,
Merſeburg, Leunger Straße 2.

6e ſuche

Kraftfahrer
ich. Fahrer, ſtraf-a ſeh Je
Wagen tellung.
Ang. unt. P 3798
an „Merſeb. Ztg.“.

Schlafſtelle

ſaubere, frei
Moeſtelſtraße 43

damenſchuhe

Gr. 40, Puppen-
wagen zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unter P 3803 an
„Merſeb. Zeitung“.

Ernährungsamt Abt. B.

Bekanntmachung
Betr.: Eierverkeilung für die Zeit

vom 28.--30. Juni 1940.
Jn der Zeit vom 28. bis 30. Juni 1940 werden

auf den Abſchnitt d der Reichseierkarte drei Eier
an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben. Falls
die Belieferung an den Verſorgungsberechtigten
nicht t durchgeführt werden kann, er-
folgt Nachlieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialernährungsamt

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 26. Juni 1940.

Der Oberbürgermeiſter Der Landrak des
der Stadt Merſeburg. Landkreiſes Merſeburg.

Ernährungsamt Abt. B.
Der Landrat des Landkreiſes Querfurt

Ernährungsamt Abt. B

Bekanntmachung
Beir.: Aufruf des Abſchnittes 8 der Fuktkermittel-

ſcheine.

Für den Monat Juli iſt ab 1. Juli 1940 im
Bereich der Landesbauernſchaft Sachſen-Anh. der
Abſchnitt 8 der Futtermittelſcheine für Pferde und
Schweine Es kommen auf den Ab-
ſchnitt 8 zur Verteilung:

je Pferd bis 210 kg Pferdefutter
Monat Juli,

je Schwein bis zu 25 kg Schweinefutter für die
Monate Juli, Auguſt und September.

Die Abſchnitte 6 und 7 für Schweinefutter
ſind für verfallen erklärt worden, da ein Aufruf
in den Monaten Mai und Juni nicht ſtatt
gefunden hat.

Die Abſchnitte 8 für Pferde und Schweine
ſind den bezugsberechtigten Futtermittelverteilernzwecks umtouſch gegen Verteilerbezugſcheine bei

dem zuſtändigen Ernährungsamt A (Kreisbauern-
ſchaft) baldmöglichſt einzureichen.

Die Belieferung der Verteilerbezugſcheine für
Schweine- und Pferdefutter iſt befriſtet bis zum
25. 7. 1940. Bezugſcheine, die ſpäter eingehen,
können nicht mehr beliefert werden. Der Ver-
falltag der gegen Einſendung der Verteilerbezug-
ſcheine von dem Getreidewirtſchaftsverband
Sachſen-Anh. ausgeſtellten Großverteilerbezug-
ſcheine iſt der 5. 8. 1946.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 26. Juni 1940.

Der Oberbürgermeiſter Der Landrak des

für den

der Stadt Merſeburg. Landkreiſes Merſeburg.
Ernährungsamt Ernährungsamt
Abt. B Abt. BDer Landrat des Landkreiſes Querfurt.

Ernährungsamt Abteilung B.

in der
Streusiebflasche

macht im Nu
die Hände rein

fahren geſucht. e Zwei nen
Männer oder Frauen kaufsquellen!
zur Sräberpſlege für ſofort Hals

ſchneiderin

perfekt, geſ. Zuſchr.

unter 38 an
„Merſeb. Zeitung.

geſucht. Stadtfriedhof.
Meldungen Bürgergarten 9.

I

challplatnen

kauft laufend
in jeder Menge

Fahrrad u. Gummi

Stein
Merseburg, Burgstr. 20

Schreibtiſch
Schrank u. Schreib
maſchine zu kaufen
geſucht. Angebote
unter P 3804 an
„Merſeb. Zeitung“.

verloren
Jagdhund

(brauner Tiger)
entlaufen!

Otto Hoffmann,
Großkayna,

Hohe Straße 11.

Verloren!
Braune Geldbörſe
in Centrum-Licht-
ſpielen am 25. Juni
verloren (Jnhalt:
20 u. Fleiſch
marken). Geg. gute
Belohng. abzugeben

Leunag,

Kaufhausſtraße 8.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

Zimmer
möbliert, mit Koch
gelegenheit, von
Ehepaar ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
P 3806 an „Merſe
burger Zeitung“.

Wohnung
(2 bis 3 Zimmer)
von jungem Ehe-
paar zum 15. Juli
oder ſpäter geſucht
(Merſeburg oder
Umgebung). Zu
ſchriften erb. unter
P 3805 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Rum
Stall od. Boden)

z. Taubenzucht ge
eignet, zu mieten
eſucht. h unt.

P 3802 an „Merſe
burger Zeitung“.

I

Anzug
grau, mittl. Figur,
ält. Herr, zu verk.
Richthofenſtr. 25.

Lackſchuhe

(Damen-), Gr. 37,
faſt neu, zu verkauf.
Meuſchauer Str. 3.

spiegel
groß, zu verkaufen.

Fiſcherſtraße 6.

Eisſchrank
groß. (Marke Eſche
bach), eintürig, ſehr
gut erhalten, für
120 zu verkauf.

Wiegand,
Vorwerk 1.

Eisſchrank
kleiner, faſt neu,
35 zu verkaufen
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“

Stubenwagen

komplett, ſehr gut
erh., zu verkaufen.

efar,
Am Neumarkttor 2

Wäſcheſchrank
Bett, Kommode,

Badewanne, Bluſen
(Gr. 46), zu verkauf.

Schammelt,
Kaſtanienallee 1, I.

Staubſauger
(neu), 2 Korbſeſſel,
Gardinen, Tiſch
decke (Kunſtſeide),
je 1 Sommerkleid
(Gr. 46 und 458),
1 Paar Kinder
halbſchuhe (Gr. 22)
ſowie Damenhalb-
ſchuhe (Gr. 38) zu
verkaufen
Lindenſtraße 11, pt.

Volks
empfänger

gut erhalten, billig
abzugeben. Zu er-
fragen i. d. „Merſe-
burger Zeitung“.

Gasherd
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

heiraten

Mann
junger, ſucht die
Bekanntſchaft eines
Mädels im Alter
von 20 bis 26 J.
(mit Kind nicht
ausgeſchloſſ.) zwecks

ſpäter. Heirat. Zu
ſchriften u. P 3801
an „Merſeb. Ztg.“.

AdaKeine

Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.

übernehmen wir
keine Gewähr!

Merſeburger

Feitung
IIIDDDMDDlDDMDl

Zimmer
freundlich möbliert, ruhig, zu
ſofort oder 1. Juli zu mieten
geſucht. Angebote unter P 3775
an die „Merſeburger Zeitung“.

I Tiermarht
Tauſche

braune Knabenhalb-
ſchuhe (Gr. 38 oder
42), ſehr gut erh.,
gegen genau ſolche
in Größe 39 oder
40 um.
Weißenfelſer Straße

Nr. 17, I.

Glucken
mit Kücken zu ver
kaufen Neumarkt 48

Läuferſchwein
zu verkaufen

HerbertNorkus-
Straße 33.

ſowie prima

Ab Freitag ſteht wieder eine große
Auswahl allerbeſter hochtragender
und friſch abgekalbter

Kühe Färſen

dar. auch Jungvieh

Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Verk.

GroßKayna 217Fa. R. Schmid uklr Franukleben

Centrum -Llehtsplele

6.00 und 8.20 Uhr.

pußtaromantik Huſarenliebe
Zigennermuſik, und

u ARIKA R G KK in
„HEISSES BL Tmit: Paul Kemp Urſ. Grabley H. Stüwe
Woche: Siegeszug durch Fraukreich?

Jugendfreit!

Ab heute!

Ungarn

Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik Lützen, G. m. b. H.,
Lützen, werden hiermit zu der am

Donnerskag, dem 11. Juli 19460, nachm. 4 Uhr,
im Hotel „Zum Roten Löwen“ in Lützen ſtattfindenden

ordentlichen

Geſellſchafter- Verſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlegung des Berichtes über das Geſchäftsjahr
1939/40.

2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Entlaſtung der Geſchäftsführer und des Auffichtsrates.
4. Wahl eines Geſchäftsführers an Stelle des ſtatuten

mäßig ausſcheidenden Herrn Curt Burkhardt,
öllſchen.
ahl eines Aufſichtsratsmitgliedes an Stelle des

ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn Curt Krauße,
Kl.-Göhren.

6. Wahl zweier Rechnungsprüfer für das Geſchäftsjahr
1940/41.

7. Verſchiedenes.

Lützen den 24. Juni 1940.
Zuckerfabrik Lützen

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Der Aufſichtsrat.

P. Schumann Vorſitzender.

S

Ab heute, Donnerstag:
Ein Terra-Film nach dem Bühnen
werk von Hermann Sudermann:

Johannis
feuerSach

Moforfahräder
Panfher Adler Anna Dammann Otto Wernicke
Wanderer Elfa Ernſt v. Klipſtein Gertrud Meyen
98 und 125 cem. Maria Koppenhöfer Hans Brauſe-

wetter
Hermann Sudermann hatte mit dem
Stück „Johannisfeuer“ einen großen

auch mit Kick-
start sot. lieterb.

Erfolg. Der gleichnamige Film iſtTeilzahlung noch lebensnäher, noch wickſamer,

Max noch ſchöner.j Heuté, 4 Uhr:e l Wochenschau-Sondervorstellung

Merseburg Erwachſene 30 Pf., Jugend 15 Pf.
Schmale Str. 19

Ruf 2479 Deutliche Schrift e
verhindert Satzfehle

Meiner werten Kundschaft von Merseburg
zur gefälligen Kenntnis, daß ich mein

Kolonialwarengeschäft

Unteraltenburg 10
Ecke Seffnerstraßse)
verlege. Für das mir entgegengebrachte
Vertrauen sage ich meinen langjährigen
Kunden hiermit besten Dank. Ich werde
auch weiterhin bestrebt sein, meiner ver-
ehrten Kundschaft unter fachmännischer
Leitung nur Qualitäten in reicher Auswahl
zu äubersten Preisen zu bieten.

tleil Hitler alter Streit u. Frau
Wiechtio! Die neuen Bestellscheine bitte ich ab
sofort in beiden Geschäften abzuliefern, damit
prompte Lieferung sichergestellt werden kam.

rec

27 Parteiamtliche

bekanntmachungen
r

W
e

Orksgruppe Merſeburg St. Gokthard.
Am Freikag, dem 28. d. M., 20.15 Ahr, findet
im großen Saal der „Gokthard-Säle“ (Wieſe)
eine itgliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht
Gauredner Pg. Hans Rohkrämer in Halle a. S,
über das Thema:

Vor der Entſcheidung in Europag.
Reſtloſes Erſcheinen aller Parteigenoſſen,

Parteianwärter, Walter und Warte der DAF.
und NSV. (auch wenn ſie nicht Parteigenoſſen
ſind) einſchließlich Mitglieder der NS.-Frquen
ſchaft und des Frauenwerkes wird zur Pflicht
gemacht.

Sport-Dereinsnathrichten

T. Turnerinnen. Freitag, 20 Uhr, finden Korb
ballpflichtſpiele auf dem ATV. Platz ſtatt.
Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht!

Achtung
Wichtig bei Manuskripten:
i. Schreibe klar und deutliech. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern. sondern ausstreichen u
tiehtig dagebeosebreiben.
5. Was hervorgehoben werden voll
unterstreiehbe einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.
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